
Abounementspreis
iur Th orn und Vorstädte srei inS HauS: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
. M der Expedition und den Ausgabestellen 1,SO Mk. vierteljährlich, SO P f. monatlich; 
>"k a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,SO Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition:
Katharinen-». Friedrichstr.-Ecke.

. Ausgabe
, "8I i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech.Anschlust Nr. 57.

Insertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „JnvaLiden- 
dan!" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

^  326. Dienstag den 27. September 1898. X V I. Zahrg.

Zur Lage in China.
In  der chinesischen Politik hat sich plötz­

lich ein großer Wechsel vollzogen, der sowohl 
iiu Innern für China von Bedeutung ist, 
kunz besonders aber die auswärtigen Be­
gehungen des asiatischen Riesenreiches betrifft. 
Am Pekinger Hof hat sich in den letzten Tagen 
w etwas wie eine Palastrevolution vollzogen, 
^er 26jährige „Reformkaiser" regiert nicht 
"'ehr, die Zügel hat wieder seine Adoptiv- 
Mutter in die Hand genommen. Es ist noch 
gänzlich unklar, ob der Kaiser seinen Ent­
schluß aus freien Stücken gefaßt hat, oder 
ob er durch Waffengewalt zum Abdanken ge- 
Kvungen worden ist. Fest steht nur, daß der 
Kaiser nichts mehr bezüglich des Ganges der 
chinesischen Politik mitzureden hat. Noch 
bor kurzem kamen interessante Nachrichten 
bom Pekinger Hof über die vom Kaiser be­
absichtigten Reformen, u. a. über ein Edikt 
an die Beamtenschaft, das diese aufforderte, 
sich mit den Errungenschaften der Neuzeit 
bekannt zu machen und mit dem Festhalten 
an der alten, starren Tradition zu brechen, 
die das Unglück Chinas verschuldet habe. 
Gleichzeitig erfolgte die Entlassung Li-Hung- 
Tschangs aus dem Ministerium des AuS- 
Märtigen, was allgemein als Triumph der 
englischen Diplomatie angesehen wurde, und 
Lur selben Zeit war der Gedanke eines 
chinesisch-japanischen Bündnisses nahezu perfekt 
geworden. Der japanische Spezialgesandte, 
Marquis Zto, war behufs Abschlusses dieses 
Bündnisses anfangs der letzten Woche bereits 
in Peking eingetroffen. Allem Anschein nach 
hat es der junge Kaiser darin versehen, daß 
er zu rasch und zu viel auf einmal reformiren 
sollte. Das war nicht wohl gethan gegen­
über dem bezopften Mandarinenthum, das 
immer reformfeindlich gewesen ist. Zudem 
ü>ar die zu offensichtliche Anlehnung an Eng- 
iand und Japan kein glücklicher Griff, da 
beide Nationen in China wenig beliebt sind. 
Der weiteren Entwickelung der Dinge in 
Peking wird man mit Spannung entgegen­
sehen dürfen. Eine Zeitlang hieß es gar, 
der Kaiser sei gestorben, und auch jetzt noch 
sind die Berichte über das Schicksal der Person 
des Kaisers widersprechend.

Der „Times" wird aus Peking telegraphirt, 
daß der Kaiser und alle hohen Staatsbe­
amten am Freitag der Kaiserin huldigten

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

---------- «Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

Der Pfarrherr lag jetzt selbst seit Wochen 
an einer schweren Krankheit darnieder. 
Ihre Gedanken blieben auf einmal bei dem 
Sternwirth stehen.

Er war des Benedikts Pathe. Am Ende 
war er der Mann, dem sie sich anvertrauen 
konnte? Es mußte ihm doch auch eine Ge- 
wlsienssache sein, daß es dem Bub gut ging, 
A " "  er auch sonst nicht gerade der beste 
4 keusch war und sie sich damals gewiß einen 
anderen Taufzeugen für ihr Kind gesucht 
H E -  wenn ihr die Wahl geblieben wäre.

Es war mit der Geburt des Benedikts 
so ichneu gekommen und das Neugeborene so 
schwach und elend, daß sie nur schnell den 
Pfarrer holen mußten, um dem Kinde die 
Nothtause zu geben. Weil's in der Ernte 
gewesen, war niemand, selbst nicht der 
Meßner zur Stelle, der sonst bei eiligen 
Taufen als Zeuge aushalf. So hatten sie 
den Sepp aus dem Stern herübergerufen, 
der das Haus hütete und damals noch ein 
lunger Bursch war.

Seitdem hatte er manches hinter sich, 
das der Wurzerin wenig gefiel. Seiner 
Frau hatte er ein schweres Ehekreuz aufer- 
legt, und auch sonst redete man ihm nicht 
viel gutes nach. Aber die Wurzerin dachte, 
um eine Pflicht auszuüben, die weder Mühe 
noch Opfer verlangte, konnte er vielleicht 
das nöthige Gewissen haben.
. Sie beschloß endlich, die Sache zu be- 
schlafen und sie dann so schnell als möglich 
m Ordnung zu bringen.

und daß in Peking alles ruhig sei. Wie der 
„Franks. Ztg." aus Tientsin gemeldet wird, 
ist die Eisenbahnverbindung zwischen Tientsin 
und Peking eingestellt. Ernste Gerüchte seien 
im Umlauf. Ein Telegramm der Londoner 
„Cent. News" besagt, der Kaiser sei wohl­
behalten, aber sehr bestürzt; er begreife die 
Stärke der gegen ihn gerichteten Verschwö­
rung. Die europäische Kolonie halte das 
Leben des Kaisers für gefährdet; er sei der 
Kaiserin-Wittwe nicht gewachsen und bedürfe 
dringend fremden Schutzes. Natürlich meint 
das Blatt englischen Schutz. Nach der „Post" 
war auch bis Sonnabend Mittag weder auf 
dem Auswärtigen Amte in Berlin, noch auf 
der chinesischen Gesandtschaft eine Bestätigung 
des Gerüchtes, welches den Tod des Kaisers 
von China meldet, eingelaufen.

Nach einer Depesche der „Times" aus 
Shanghai ging dem dortigen Taotai aus 
Peking der Befehl zu, den bisherigen Haupt­
rathgeber des Kaisers, Kang-Iu-Mei, zu ver­
haften, der infolge des Regentschafts-Edikts 
sich Mittwoch an Bord eines der Dampfer 
der Jardine-Gesellschaft von Peking nach 
Shanghai begeben haben soll. Der Taotai 
ersuchte den englischen Konsul um seine M it­
wirkung zur Herbeiführung der Verhaftung 
Kangs, den er als einen des Amtes entsetzten 
Verbrecher bezeichnete. Offenbar, fügte der 
„Tiines"-Korrespondent hinzu, habe die Partei 
der Kaiserin die Absetzung des Reformators 
als nothwendig beschlossen, und dessen sofortige 
Hinrichtung sei, wenn er verhaftet werde, 
wahrscheinlich. Schließlich meldete die 
Depesche, daß die chinesischen Beamten in 
Shanghai dem Gerücht vom Tode des Kaisers 
allgemein Glauben beimessen. Nach einem 
Shanghaier Telegramm, das verschiedene 
Londoner Blätter veröffentlichen, hat der 
britische Konsul gegen die Durchsuchung 
britischer Schiffe nach dem flüchtigen Kang- 
Iu-M ei Einspruch erhoben. Dieselbe „Times" 
meldet aber vom Freitag aus Peking, daß 
die Huldigung des Kaisers vor der Kaiserin- 
Mutter ohne Zwischenfall von statten ge­
gangen und in Peking alles ruhig sei.

Ueber die Personalien der Hauptpersonen 
am Pekinger Hofe sei noch folgendes mitge­
theilt: Die Kaiserin-Wittwe Tsu-Hsi ist jetzt 
64 Jahre alt, während Li-Hnng-Tschang 
bereits 75 Jahre zählt. Tsaitien, oder wie

Es war ihr so eigen zu Muthe, und 
eine innere Stimme schien ihr zu rathen: 
„Sput' Dich, Wurzerin, hast nicht mehr 
vieb-ZM." Dabei lag es ihr schwer in den 
Gliedern, und sie spürte ein seltsames, 
krampfartiges Zusammenziehen in der Brust 
und meinte, es wäre ihr damals, ehe der 
Fluß sie lahmte, ebenso schmerzhaft beim 
Athmen gewesen. Am Ende stand gar ihr 
letztes Stündlein vor der Thür, und sie 
mußte sich noch arg sputen, um ihrer 
Mutterpflicht gerecht zu werden.

Der Zufall kam ihr schon am nächsten 
Morgen bequem entgegen. Dem Wurzer 
fiel's heut' ein, den Wirth schon ganz zeitig 
herüberrufen zu lassen. Er besprach sich 
mit ihm eine lange Weile in der anstoßen­
den Stube. Sie vermochte aber nichts davon 
zu verstehen, denn der Bauer hatte die 
Thüre zugemacht.

Da kam's, daß der Wurzer hinausging, 
der Knecht rief ihn in irgend einer Ange­
legenheit ab. Das erschien ihr wie ein 
Fingerzeig Gottes, die immerfort darüber 
gesonnen, wie sie den Sternwirth ins Ein- 
verständniß ziehen konnte.

Sie rief ihn laut au, und er steckte auch 
gleich den Kopf herein.

„Ich hab' eiliges mit Euch zu sprechen, 
Sternwirth," rief sie hastig. „Erbarmt 
Euch einer armen Kranken, die sich allein 
nicht zu helfen vermag und schenkt mir eine 
Viertelstunde bald Ih r  wißt, daß uns der 
Wurzer nicht stört!"

„Was giebt's denn so Pressirliches?" 
fragte er unbehaglich.

„Ich will Euch einen Auftrag geben, 
's ist ein Gotteswerk, Sternwirth, und

er als Kaiser bezeichnet wird, Kuangsü (Fort­
setzung des Glanzes) ist am 2. August 1872 
geboren und kam bereits am 12. Januar 
1875 aus den Thron, als Nachfolger seines 
Vetters Tsaishun, eines Sohnes der jetzigen 
Kaiserin-Wittwe. Von 1875 bis 1881 führte 
diese mit der rechten Mntter des Kaisers 
die Vormundschaft, und seit dem Tode der 
letzteren war sie allein Kaiserin-Regentin, bis 
Kuangsü am 4. März 1889 selbst die Regie­
rung übernahm. Die Tante und Adoptiv- 
mutter, eine energische Frau, übte jedoch 
noch mehrere Jahre hindurch einen ent­
scheidenden Einfluß auf die Regierung aus, 
und erst in der letzten Zeit scheint der Kaiser 
Versuche gemacht zu haben, sich von der 
Oberherrschaft der alten Dame zu befreien. 
Als Li-Hung-Tschang von seiner europäischen 
Reise zurückkehrte, galt sein erster Besuch der 
Kaiserin-Wittwe, für welchen Verstoß gegen 
die Etikette er von dem jungen Kaiser ge- 
maßregelt wurde.

In  England verlangt man energische 
Maßnahmen zur Wiederherstellung des eng­
lischen Einflusses am Pekinger Hofe. Eine 
Shanghaier Depesche der „Daily Mail" sagt, 
daß die Absetzung Kang-Iu-Mei's von der 
russischen Partei gewünscht worden sei. Zum 
Schutze der britischen Interessen sei ein rasches 
Vorgehen von britischer Seite nöthig. Der 
Admiral des britischen ostasiatischen Ge­
schwaders soll beabsichtigen, eine Streitmacht 
in Taku zu landen. — Diese letzte Meldung 
aus englischer Quelle muß mit größter Vor­
sicht aufgenommen werden. Ein solches Vor­
gehen Englands würde nichts mehr und nichts 
weniger bedeuten, als den Krieg mit Ruß­
land. In  einem Leitartikel über die chinesi­
sche Krisis erklärt die „Times", die Regie­
rung müsse sich schlüssig machen, was sie für 
den Schutz der britischen Interessen in China, 
die größer seien als die aller anderen Nationen 
zusammengenommen, für unerläßlich halte. 
Diese Interessen müßten sicher gestellt werden, 
ob die Reformpartei oder die Antireform- 
partei in Peking das Uebergewicht habe, ob 
ein Kaiser oder eine Kaiserin-Regentin zeit­
weilig an der Spitze der Staatsgeschäfte stehe.

Nach den neuesten Meldungen verlautet 
aus Shanghai, der frühere Rathgeber des 
Kaisers von China, Kang-Iu-Wei, welcher 
von der Kaiserin-Wittwe beschuldigt wird,

vielleicht die letzte Bitt', die ich hier auf 
Erden an jemand' stell'. Laßt mich nicht 
angehört!"

„Ich will schau'n, was der Wurzer 
draußen treibt," sagte er unschlüssig. „Bald 
ich merk', er hat eine lange Abhaltung, 
komm' ich zu Euch, Wurzerin."

Damit war er fort.
Aufathmend lehnte sich die Kranke in 

den Stuhl zurück. Gottlob, ein Anfang war 
gemacht.

Lange Minuten strichen vorüber, denn 
allerlei Gedanken und Zweifel suchten sie 
heim. Würde der Wirth auch kommen, und 
that sie recht, ihm zu vertrauen? Wenn er 
ihr Werk an den Wurzer verrieth, mit dem 
er immer kramte, um sich lieb Kind bei ihm 
zu machen? Aber er war doch Benedikts 
Pathe, und soviel Gewissen und Gerechtig­
keitssinn konnte sie doch auch von ihm als 
Mensch erwarten. Darum kehrte sie wieder 
zu ihrem Vorhaben zurück.

Aber die verzehrende Unruhe in ihrem 
Herzen wuchs. Es war ihr eben heut' im 
ganzen nicht recht zu Muthe. Die nächtliche 
Aufregung zitterte noch in ihr nach und 
schuf ihr eine Ungeduld, daß sie es kaum in 
ihrem Stuhl aushielt und es noch nie in 
ihrem Leben so bitter wie heute verspürt 
hatte, daß sie nicht von der Stelle konnte.

Ein leises Pochen ans Fenster ließ sie 
aufgeregt zusammenschrecken. Dann aber 
wandte sie sich mit freudiger Hast um. Aber 
es war nicht der Benedikt; Greteis blonder 
Kopf ragte über die Scheiben.

„Ist der Benedikt nicht da?" fragte das 
Dirndl mit banger Stimme, wie jemand, der 
sich schon müde gesucht nach etwas, das er

Pläne gegen das Leben des Kaisers geschmiedet 
zu haben, und der von Peking geflohen ist, 
sei am Sonnabend in Woosung eingetroffen 
und an Bord eines dort liegenden britischen 
Kanonenbootes gebracht worden.

Aus Weihaiwei wird schließlich noch vom 
Sonnabend gemeldet: Das britische Kriegs­
schiff „Cenfurion" ist heute plötzlich mit ver­
siegelten Ordres in See gegangen. Man 
glaubt, es sei auf dem Wege nach Taku und 
werde von Tschifu aus von den Kriegsschiffen 
„Victorions", „Marcissus", „Hermione", 
„Fame", „Hart" und „Abacrity" begleitet 
werden. Man sieht die Lage als sehr ernst an.

Zur Dreysus-Assaire.
Wie aus Paris gemeldet wird, spaltete 

sich die im Justizministerium zusammen­
getretene Kommi s s i on  in zwei gleiche P a r­
teien und sprach mit drei gegen drei Stimmen 
sich gegen die R e v i s i o n  aus. Die Re­
gierung ist jedoch der Ansicht, daß die Stimmen­
gleichheit ihr die volle Aktionsfreiheit, zu­
gleich aber die volle Verantwortlichkeit für 
die Entscheidung lasse und vertagte die Ent­
scheidung auf Montag. Damit der Minister­
rath dann vollzählig ist, sind der Minister 
Viger von Orleans und Peytral von M ar­
seille telegraphisch für Montag einberufen. 
Es wird immer noch geglaubt, das Ministe­
rium sei der Revision günstig. Politische 
Kreise geben mehrere Gründe an für die Ver­
tagung der Entscheidung über die Revision 
im Ministerrath. Der Hauptgrund sei die 
Thatsache, daß der Ministerrath sich darüber 
hätte aussprechen müssen, ob das „M it bleu", 
weswegen Picquart als Fälscher vor dem 
Kriegsgericht verfolgt werden sollte, mit den 
Dreyfus-Akten dem Kassationshof vorzulegen 
oder davon zu trennen und unmittelbar dem 
Kriegsgericht zuzustellen sei. Alles dies sind 
Vermuthungen, an die man sich hält mangels 
sicherer Nachrichten. Einige Minister sollen 
darauf dringen, daß Faure die Verantwor­
tung für die Revision mit trage. Bis Mon­
tag könnten Veränderungen im Kabinet er­
folgen. Brisson und Sarrien setzen ihre Be­
mühungen fort, Picquart der Militärjustiz 
zu entziehen. Hervorragende Juristen sollen 
den Gesetzes-Text dahin ausgelegt haben, daß 
Picquart im gegenwärtigen Stadium ledig­
lich der Ziviljustiz unterstehe.

nicht gerne verliert, und doch keine Hoffnung 
mehr hat, zu finden.

„Komm doch herein, Gretei," winkte ihr 
die Bäuerin.

„Ich darf nicht, der Vater hat's verboten, 
weil's der Wurzer nicht haben will, daß jetzt 
einer zu Euch kommt," antwortete das Kind 
weinerlich klagend. „Der Benedikt ist fort!" 
schluchzte es dann krampfhaft auf.

Die Wurzerin horchte erschrocken auf. 
„Komm nur herein, Gretei. Jetzt ist niemand 
da, der Dir den Eingang wehren kann, und 
hier soll Dir schon nichts geschehen," rief sie 
hastig. „Komm nur schnell und erzähl' mir, 
was geschehen ist."

Gretei folgte der Aufforderung und ge­
langte durch den Eingang von der Garten­
seite unbehelligt zu ihrer alten Freundin, der 
sie bekümmert erzählte, daß der Benedikt ver­
schwunden sei, und er habe ihr doch ver­
sprochen, ihr heut' viel zu erzählen.

„Hast denn die Lenei nicht darum ge­
fragt?" rief die Bäuerin, ängstlich gespannt 
des Dirndls Hand fassend.

„Die hat mich bös angemault und ge­
meint, ich sollt' meine Nas' nicht in alles 
stecken," schluchzte Gretei, von neuem Schmerz 
ergriffen, auf. Der Lenei Mutter aber hat 
gesagt: „Der Benedikt ist nach Sturzbach 
gegangen, er will sich dort nach Arbeit um­
thun. Jetzt kommt er so lange nicht heim, 
und ich bang' mich so nach ihm!"

„Hast denn den Benedikt gar so lieb, 
Gretei?" fragte die Wurzerin gerührt, durch 
die erhaltene Auskunft von ihrer Muttersorge 
befreit.

Die Kleine nickte. „Gelt, Bäuerin, er 
kommt gleich heim?"



Sehr auffällig ist die Freitag erfolgte Zu- 
riickversetzung des Kolonels Bounal in ein 
Provinzregiment. Bonnal war eben erst zum 
Nachfolger Henrys fü r den Posten des Chefs 
des Nachrichtenbureaus ernannt.

Betreffs des Gutachtens der Revisions­
kommission verlautet: die drei Direktoren des 
Justizministeriums hätten für, die drei 
Kassationsgerichtsräthe gegen die Revision 
gestimmt. — Am Sonnabend wurden m it 
dem P o rträ t des Herzogs von Orleaus ver­
sehene Plakate angeschlagen, welche nach A rt 
der Buchhändleranzeigen die Ankündigung er­
halten: demnächst erscheint der Herzog von 
Orleaus.

Esterhazy weilte kürzlich in Charleroi 
(Belgien), um seinen stark verschuldeten An­
theil am Familiengute zu verkaufen. Da er 
feindliche Kundgebungen befürchtete, stieg 
Esterhazy in einem Dorfe bei Charleroi unter 
dem Namen Bernheim ab. A ls trotzdem die 
Nachricht von seinem Aufenthalt sich ver­
breitete, reiste Esterhazy rasch nach London. 
Wie B lä tte r melden, war Esterhazy hier über­
a ll von französischen Detektivs bewacht.

Der Londoner „Observer" veröffentlicht 
folgende E n t h ü l l u n g e n ,  die von einer 
Persönlichkeit ausgehen, bei welcher Es t e r ­
h a z y  nach seiner Ankunft in London zehn 
Tage gewohnt hat. Der bezeichnete Ge­
währsmann berichtet, Esterhazy habe ihm 
mitgetheilt, daß er das bekannte Bordereau 
auf Verlangen des Oberst Sandherr m it 
Kenntniß Henrys geschrieben habe. Obwohl 
beide todt seien, sei es noch möglich, dies zu 
beweisen. Das „Nachrichten-Bureau" besitze 
gegen Dreyfus nur moralische Beweise. Der 
deutsche Generalstab wäre in den Besitz von 
Aktenstücken gekommen, die nur Dreyfus hätte 
erlangen können. Das Bordereau wäre das 
Verzeichniß dieser Aktenstücke. Um Dreyfus 
auf die Probe zu stellen, hab- mau ihm einen 
erfundenen Plan für die Truppenzusammen- 
ziehungen an der italienischen Grenze d ik t ir t ; 
kurze Zeit darauf hätten französische Spione 
von entsprechenden Veränderungen erfahren, 
welche bei den italienischen Befestigungen vor­
genommen werden sollten. Oberst Sandherr 
habe sich entschlossen, dieses Aktenstück zum 
Beweißstück für die Schuld des Dreyfus zu 
machen. A ls Sandherr Esterhazy befahl, es 
zuschreiben, habe er ohne Zaudern aus m ili­
tärischem Pflichtgefühl gehorcht. Alle m ili­
tärischen Spionage-Bureaus handelten eben­
so, auf andere Weise würden Spione niemals 
zur Bestrafung gebracht. Oberst v. Schwartz- 
koppen hätte die Wahrheit gesprochen, indem 
er erklärte, das Bordereau niemals gesehen 
zu haben. Der Agent des Nachrichten-Bure­
aus stellte es dem Portie r der deutschen 
Botschaft zu, welcher ein französischer Spion 
gewesen sei. Der P o rtie r gab es an einen 
anderen Agenten m it Namen Genest, welcher 
es an das Nachrichtenbureau zurückbrachte, 
wo es als ein von der deutschen Botschaft 
erlangtes Dokument registrirt wurde. Das 
dem Kriegsgericht geheim mitgetheilte Akten­
stück wäre der B rie f m it der Redewendung 
„es Canaille äe v ."  Dieser B rie f sei w irk­
lich von Oberst von Schwartzkoppen geschrieben, 
aber die angeführten Worte bezeichneten nicht 
Dreyfus sondern einen Mann Namens Doll- 
fus, welcher mehrere Jahre vor der Affaire 
Dreyfus dem deutschen M ilitär-A ttachs Pläne 
der Befestigungswerke in der Umgebung von 
Nizza geliefert hätte. Die verschleierte Dame 
wäre die Frau Paty de Clam's gewesen.

„Das kann schon geschehen, daß er bal 
wieder kommt, und dann läßt ihn nimme 
fort, Gretei," tröstete die Wurzerin. „Rech 
hast schon, daß Du dem Benedikt so gut bis 
denn er ist ein gar lieber Bub, —  viel z 
gut fü r die Welt. Ich wünscht', er hätt' ei 
herberes Herz," schloß sie seufzend und stric 
dem Kinde liebkosend über den Scheitel.

„Weißt, Gretei," fuhr sie fort, „komr 
Du jetzt gerade recht oft zu m ir hcrübe, 
Kannst D ir  ja eine Zeit anpassen, wo D ir ' 
niemand wehrt. Schau, der arme Benedil 
darf jetzt allweil nicht zu seinem M utte r! 
kommen, wie er's doch so gerne möcht un 
wie's mein armes Herz verlangt. Wenn D 
aber zu m ir kommst, die Du den Benedil 
so gerne magst, und m ir einen schönen Gru 
von ihm bringst, schau, das ist dann so gu> 
als wenn der Benedikt selber bei m ir wm 
Mutzt auch fem auf alles passen, was drübe 
E . .w a  geschieht, daß Du m ir viel von ihr 

" "d  ich w ill D ir  allem- 
'A "  von m ir ausrichten solls 

W irst kommen Gretei? Schau, ich bin ein 
kranke Frau, die sich ih r Recht nicht nehme 
kann, und muß eine Seel' haben, der ic

kann, und das bist Dr 
Darfst schon thun, was ich Dich heiß' ^  
liebe Herrgott w ird 's D ir  nicht als'<: 
anrechnen. Schau, Dein lieber Vater 
halt nicht, wie arg's um mich bestellt isi 

Eine Thür ging, und schwere T ritte  kam 
den F lu r entlang, der das Haus in zu 
Hälften theilte.

(Fortsetzung folgt.)

„Weekly dispatch" erklärt, Esterhazy habe 
London nicht verlassen, er habe einfach seine 
Wohnung gewechselt, um den französischen 
Agenten zu entgehen.

Politische Tagesschau."
Zum internationalen Vorgehen gegen 

die A n a r c h i s t e n  stimmten, wie die „Voss. 
Z tg ." aus Wien meldet, sämmtliche Mächte, 
auch England, den Vorschlägen Ita lie n s  zu. 
Die Vorschläge bezwecken eine Einwirkung 
auf die Schweiz, damit diese ihre Gesetz­
gebung und Verwaltungseinrichtnngen der­
a rt regle, daß genügender Schutz gegen die 
Umtriebe der Anarchisten in der Schweiz ge­
schaffen werde; ferner sollen sämmtliche 
Mächte allgemeine Schutzmaßregeln gegen 
die Anarchisten erlassen. Von Ita lie n  dürfte 
die Einladung zur Beschickung der in ter­
nationalen Konferenz in nächster Zeit er­
gehen.

Der „Dziennik Poznanski" meldet aus 
W a r s c h a u ,  daß Fürst Jmeretynski, 
welcher auf zwei Monate urlaubsweise ins 
Ausland verreist ist, auf seinen General­
gouverneurposten nicht mehr zurückkehrt. 
A ls Grund w ird angegeben, daß der ge­
heime Bericht des Fürsten an den Zaren 
über die Lage Kongreßpolens indiskreter 
Weise in London veröffentlicht worden sei 
und die Stellung des Fürsten als General­
gouverneur den Polen gegenüber unhaltbar 
gemacht habe.

Das „Reutersche B u r." meldet von 
Sonnabend aus P a r is : England, Rußland, 
Frankreich und Ita lie n  werden innerhalb 24 
Stunden ein Abkommen unterzeichnen, ent­
haltend einen P lan zur Pazifizirung 
K r e t a s ,  sowie Maßregeln, um den Sultan 
zu zwingen, nachzugeben. Die Mächte werden 
anfangs nächster Woche ein U ltim atum  ab­
gehen lassen, in welchem verlangt w ird, daß 
der Sultan ihren P lan annehme. Die 
Mächte sind entschlossen, die kretische Frage 
unverzüglich zu lösen und keinen Aufschub 
irgend welcher A r t zu dulden; sie werden 
nicht zögern, ihre Flotten nach den 
Dardanellen, und nöthigenfalls noch weiter, 
zu schicken.

Einer Meldung aus Kairo vom 25. Septbr. 
zufolge ist Kitchener Pascha nach O m d n r -  
m a n  zurückgekehrt, nachdem er in Faschoda 
und am Sobat Posten zurückgelassen hat. 
Außer m it einem Dampfer der Derwische, 
welcher gekapert wurde, haben keine Kämpfe 
weiter stattgefunden. —  Ferner w ird  aus 
Suakin vom 25. September gemeldet: Eine 
von Kaffala aus entsandte Streitmacht unter 
dem Befehl des Obersten Parsons hat am 
22. d. M ts . nach lebhaftem, drei Stunden 
währenden Kampfe Gedaref besetzt. Der 
Feind, in der Stärke van etwa 3000 M ann, 
floh in voller Auflösung nach einem Verlust 
von 500 Todten. Die Verluste der Egypter 
betrugen 37 Todte und 59 Verwundete. Von 
den englischen Offizieren ist keiner getödtet 
oder verwundet.

Das Londoner B la tt „D a ily  Chronicle" 
befürwortet hinsichtlich des Todes des 
Königs M alietoa von S a m o a  und des 
Uebelstandes der dreifachen Kontrole über 
die Samoa-Jnseln die Auftheilung der 
letzteren unter Deutschland, England und 
Amerika. Dabei solle Deutschland die Insel 
Upolu erhalten.

Deutsches Reich.
B e rlin , 25. September 1898.

—  Der Kaiser hat während seines vier­
tägigen Jagdaufenthaltes in Hubertusstock im 
ganzen 32 Hirsche und einen Schaufler er­
legt. Der stärkste war ein Achtzehnender.

—  Das Begräbniß Fontanes fand 
gestern unter sehr zahlreicher Betheiligung der 
Presse, Schriftsteller, Künstler und der 
Bühnenwelt statt. Der Kaiser ließ durch 
den Chef des Zivilkabinets von Lucanus 
einen Kranz am Sarge niederlegen.

—  Die deutsche evangelische Gemeinde in 
Jerusalem w ird dem Kaiser bei seinem Be­
suche der heiligen S tadt eine prachtvolle 
B ibel widmen. Sie ist in der Württembergi­
schen Bibelanstalt in S tu ttg a rt fertiggestellt 
und das erste Exemplar einer ganz neuen, 
von der Bibelanstalt veranstalteten Ausgabe. 
I h r  Format ist 23 : 32 Zentimeter. Sie be­
kommt einen wundervoll geschnitzten Oliven- 
und Cedern-Holzdeckel nach dem Entwürfe des 
Oberbaurath Goltz. Auf dem inneren Deckel 
ist der Reichsadler in reicher Goldpressung.

— Eine Erinnerungsmedaille aus Anlaß 
seines Regierungsjubiläums beabsichtigt nach 
der „Post" der König von Sachsen noch nach­
träglich fü r die Angehörigen des sächsischen 
Armeekorps zn stiften. Die Bronzemedaille 
soll vorn den Kopf des Königs, auf der Rück­
seite den Kaiser W ilhelms I I .  tragen.

—  Die Prinzessin Heinrich w ird  ihre 
Reise nach Kiautschau m it dem Reichspost­
dampfer „P rinz  Heinrich" ausführen. Der 
Dampfer geht am 1. November von Bremen 
nach Genua, wo die Prinzessin das Schiff 
besteigt.

— Das Staatsministerium tra f gestern 
Nachmittag 3 Uhr im Dienstgebäude am 
Leipziger Platz unter dem Vorsitz seines Vize­
präsidenten D r. von M iguel zu einer Sitzung 
zusammen.

— F ür den M ittellandkanal haben die 
Stadtverordneten in Minden von der erforder­
lichen Garantie die Hälfte der auf die P ro ­
vinz Westfalen entfallenden Summen zu über­
nehmen beschlossen.

— Wegen der unliebsamen Vorkommnisse 
in der Stadtverwaltung von Delitzsch mußte 
sich auch Bürgermeister Huth-Prettin , der 
früher dort Stadtsekretär war, mitsammt dem 
Bürgermeister Reiche einer gerichtlichen Ver­
nehmung unterziehen.

— Die zur Reichskasse gelangte Jstein- 
nahme an Zöllen und Verbrauchssteuern für 
die ersten fünf Monate des laufenden E tats­
jahres hat 304,6 M illionen oder 22,5 W ill. 
mehr wie im gleichen Zeitraume des V o r­
jahres betragen. An dem Mehr nehmen die 
Zölle m it 17,3 M illionen, die Zuckersteuer 
m it 4,1 M illionen, die Branntwein - Ver­
brauchsabgabe m it 1,8 M illionen theil. 
Bon anderen Einnahmen hat die Börsen- 
steuer ein M ehr von 1,8 M illionen, die 
Post- und Telegraphenverwaltung von 10,4 
M illionen und die Reichseifenbahnver- 
waltung von 1,6 M il l .  erbracht.

Breslan, 24. September. Heute V o r­
mittag l i r /2 Uhr fand die Trauung der P r in ­
zessin Feodora von Sachsen-Meiningen m it 
dem Prinzen Heinrich X X X ., Reuß j. L. statt, 
nachdem vorher im Kommandanturgebäude 
die standesamtliche Eheschließung von dem 
fürstlich-meiningenschen M inister D r. v. Heim 
vollzogen worden war. Der Trauung, welche 
vom Kousistorial-Rath Kawerau vollzogen 
wurde, wohnten die Eltern der B raut, Ih re  
Majestät die Kaiserin Friedrich, der König 
von Sachsen, das hessische Großherzogpaar, 
P rinz und Prinzessin von Schaumburg-Lippe, 
sowie eine Anzahl weiterer Fürstlichkeiten, 
ferner die Spitzen der M ilitä r -  und Z iv i l­
behörden bei. Auf dem Hin- und Rückwege 
wurden die höchsten Herrschaften, sowie das 
Brautpaar von dem Spalier bildenden M i l i ­
tär- und Kameraden-Verein und einer über­
aus großen Menschenmenge jubelnd begrüßt.

Kiel, 24. September. Der Kaiser hat an­
geordnet, daß die Namen aller m it dem T o r­
pedoboot „8  26" untergegangenen M ann­
schaften auf eiuer M arm ortafe l in der M arine­
kirche zu Kiel verewigt werden.

Friedrichsruh, 23. September. Fürst Her­
bert Bismarck der vorgestern hier eintraf, ist 
heute Nachmittag 1'/^ Uhr bereits wieder 
nach Schönhausen abgereist.

Provinzialuachrichteu.
Graudcnz, 24. September. <Der große Gene­

ralstab) ist auf der Uebungsreise durch die öst­
lichen Provinzen am Freitag in Graudenz an­
gekommen. Am Sonnabend besichtigten die Theil- 
nehmer die Forts Pfaffenberge und die übrigen 
im Bau begriffenen kleineren Forts.

Rosenberg, 22. September. (Schreckliches 
Unglück.) Als gestern der Milchfuhrmann des 
Rittergutes Gr. Jauth, ein 18jähriger junger 
Mensch, von hier rauchend nach Hause fuhr, 
brachte er auch für einen Bekannten eine Flasche 
Firniß mit. Unterwegs ging die Flasche entzwei 
und ein Funke der brennenden Zigarre fiel iu 
den Firniß. Dieser begann zu brennen und setzte 
gleichzeitig auch die Kleider des jungen Menschen 
in Brand. Vergeblich warf er sich vom Wagen 
herunter, um durch Wälzen auf der Erde die 
Flamme zu ersticken Erst als ihm die Kleider 
vom Leibe gebrannt waren, ging die Flamme aus. 
Der Bedauernswerthe schleppte sich dem Wagen 
nach, dessen Pferde eine Strecke weit durchgegan­
gen, dann aber stehen geblieben waren. Er 
brachte noch die Sielen in Ordnung und fuhr 
dann nach Sause, am ganzen Körper m it schreck­
lichen Brandwunden bedeckt. Wenige Stunden 
nach seiner Ankunft erlöste der Tod ihn von seinen 
Qualen.

Danzig, 24. September. (Einweihung des russi­
schen Kriegerdenkmals.) Für die bei den Be­
lagerungen von Danzig gefallenen russischen 
Krieger ist auf dem Hagclsberge bei Danzig ein 
Denkmal errichtet worden, das am 27. September 
feierlich eingeweiht werden soll. Generalstabs­
oberst Fürst Engalitscheff wird als Vertreter der 
russischen Armee zu der Feier eintreffen; aus 
Rußland wird außerdem eine Deputation des 
Tobolski'schen Regiments Nr. 38, bestehend aus 
dem Regimentskommandeur, einem Kompagnie- 
chef und einem Unteroffizier, zugegen sein. Das 
Denkmal besteht aus einem gewaltigen Obelisken 
von reichlich 9V, Meter Höhe, dessen Spitze von 
einem bronce-vergoldeten Kreuz gekrönt w ird; es 
ist aus rothem, sinnländischem Granit gearbeitet 
und an den Außenstellen sehr wirkungsvoll Polirt 
— eine Arbeit schwedischer Steinmetzen. Oben 
befindet sich ein großes russisches Kreuz, darunter 
ein in Gold und Mosaik gearbeitetes Gottcs- 
bildniß. Die Inschrift ist in den Granit erhaben 
gemeißelt und lautet in russischen Buchstaben: 
„Den russischen Kriegern, gefallen bei der Be­
lagerung von Danzig 1734, 1807 und 1813". Der 
Bau. zu welchem Granitgestein im Gewicht von 
rund 200000 Kilogramm verwendet worden ist, 
macht bei aller Einfachheit einen recht ge­
diegenen Eindruck: die Kosten betragen 112000 
Rubel.

Danzig, 25. September. (Schließen der Schank- 
wirthschaften.) Gestern, Sonnabend, Abend um 
8 Uhr sah man in den sämmtlichen hiesigen 
Schankwirthschaften die Jalousien Herunterrollen. 
Eine große Anzahl von Polizeibeamten war auch 
aufgeboten, um streng zu kontroliren, daß die be­
treffende, unter dem 21. September d. Js. erlassene 
Verfügung des Herrn Polizei-Präsidenten be­
obachtet werde. Dieselbe lautet folgendermaßen:

„L ie  rn den letzten Wochen sich häufenden Messer- 
stecherelen und sonstigen Rohheitsvergehen, welche 
dre on.entliche Sicherheit in hohem Grade beein­
trächtigen und das Publikum in Aufregung ver­
letzt haben, sind durchweg auf vorherigen un- 
maklgcn Schnapsgenuß zurückzuführen. Zur Be- 
schrankung desielben sehe ich mich veranlaßt, in 
Gemaßheit der 8Z 2 und 1 der Polizeiverordnung 
vom 4 April 1877 die Polizeistunde für Ih r  
Schanklokal rc. auf 8 Uhr abends festzusetzen, wo- 
von ich Ihnen mit dem Bemerken Kenntniß gebe. 
daß drese Verfugung sofort in Kraft tr itt."
- -/A H *?? ' 23. September. (Der hiesige Verein 
selbststandiger Handwerker) wird sich wegen zu 
großer Jnteressenlosigkeit seiner Mitglieder auf- 
lofen.

Marienwerdcr, 24. September. (Apotheker- 
gehilfen-Prüfung.) Die vorgestern und gestern auf 
der königl Regierung stattgefundene Apotheker- 
gehilfen-Prüfung haben bestanden: Kanffmann- 
Czersk und Blümke-Märk. Friedland. Die Zahl 
der Theilnehmer betrug nur zwei.

Lokalnachrichten.
Zur Erinuerung. Am 27. September 1467, vor 

431 Jahren, starb zu Mainz J o h a n n  G u t e n ­
b e r g .  der Erfinder der Buchdruckerkunst, die in 
der geistigen Ausbildung der europäischen Mensch­
heit eine neue Epoche schuf. E r erfand 1450 die 
Kunst des Druckes mit beweglichen Lettern aus 
Holz. Aus der m it Johann Fust errichteten 
Druckerei zu Mainz ging die 36 zeitige Bibel (ein 
Exemplar in Jena) hervor. Nach manchen 
Kümmernissen und Verlusten tra t er in den 
Dienst des Erzbischofs Adolf von Mainz und 
starb bald darauf. Gutenburg wurde zwischen 
1397 und 1400 zu Mainz geboren.

Thoru. 25. September 1898
— (Ord e n s v e r l e i h u n g e n )  Dem Oberst 

Mackensen, Flügeladjutanten des Kaisers, ist der 
Rothe Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife und 
der königl. Krone, dem Marinebaurath Weis- 
pfennig in Danzig der Rothe Adlerorden 4. Klasse 
und dem Oberlandesgerichtsrath Zaeschmar zu 
Posen das fürstlich schwarzburgische Ehrenkreuz 
2. Klasse verliehen worden.

— (L an d w i r  th  s ch a f t s  kamm er.) I n  der 
am 20. und 21. d. M ts. abgehaltenen Vorstands­
sitzung der Landwirthschaftskammer wurde be­
schlossen. die Generalversammlung am 21. und 
22. November d. Js. stattfinden zu lassen. An 
dieselbe wird sich eine Versammlung der Pferde­
zuchtsektion und Stutbuchgesellschaft schließen.

— (Ueber die Kon f e r enz  b e t r e f f s  der 
B i l d u n g  d e r Ha n d we r k e r k a m m e r ) ,  welche 
am Freitag auf dem Oberpräsidium in Danzig 
stattfand, wird noch berichtet: Es wurde zunächst 
das Ministerialreskript bekannt gegeben, wonach 
seitens des Ministeriums für öffentliche Arbeiten 
die Bildung einer westpreußischen Handwerks­
kammer mit dem Sitze iu Danzig genehmigt ist. 
Dieselbe soll. dem Reskript zufolge, fünf Ab­
theilungen. und zwar: Danzig, Elbing. Graudenz, 
Thorn und Konitz umfassen. Ferner wurde in 
der Sitzung über die Grundzüge des Statuts für 
die neuzugründende Kammer berathen.

— ( Das  Gesetz ü b e r  den V e r k e h r  m i t  
küns t l i chen  S ü ß s t o f f e n )  wird mit dem 
1. Oktober d. Js. in Kraft treten. Das Gesetz 
ist für das allgemeine Gebiet der Nahrungs- und 
Genußmittel-Herstellung von Bedeutung, weil es 
die Verwendung von Saccharin als Verfälschung 
im Sinne des § 10 des Gesetzes über den Nahrungs­
mittelverkehr bezeichnet.

— (Neue B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  
Z o l l b e h a n d l u n g  und  Z o l l a b f e r t i ­
gung)  sind in jüngster Zeit im russischen Finanz­
ministerium ausgearbeitet. Der Entwurf dazu ist 
bereits vor mehreren Wochen fertiggestellt und 
nicht nur den Handelsattachees der russischen 
Botschaften, sondern auch entgegen dem bisherigen 
Brauche den verschiedenen russischen kaufmännischen 
Vertretungen, so beispielsweise dem Riga'er 
Börsenkomitee zur Begutachtung vorgelegt. Der 
Entwurf geht davon aus. daß die Aus- und Ein­
fuhr über die russische Grenze zu fördern sei, und 
daß eine Vereinfachung der Zollabfertigung an­
gestrebt werden müsse. Zu diesem Behufe sind 
eine Anzahl Bestimmungen beigefügt, die den 
ausführenden Beamten eine freiere Stellung ein­
räumen als bisher, und ihnen insbesondere 
Vollmacht zur Gewährung gewisser Erleichterungen 
geben.

— ( E i n e  hübsche E p i s o d e  a u s  dem 
M a n ö v e r )  wird der „Danziger Zeitung" wie 
folgt mitgetheilt: Vor einigen Jahren redete 
der Herr kommandirende General von Lentze 
einen lungen Einjährigen im Manövergelände an 
und fragte ihn nach seiner Heimat. „Aus 
Soldau. Exzellenz," lautete die Antwort. „So. 
so; sind Sie auch stolz darauf, aus Soldau zu 
sein?" — Jawohl. Exzellenz." — „Soldau ist 
eine gute Ausfallstation nach Rußland." meinte 
der General und r it t  weiter. — Im  diesjähri­
gen Manöver nun erkannte der General den als 
Lieutenant zur Uebung einberufenen ehemaligen 
Einjährigen wieder. „Haben Sie m ir nicht ein­
mal gesagt, daß Sie aus Soldau sind," redete 
er ihn an. „Zu Befehl, Exzellenz." Darauf die 
Frage: „Nun. und sind Sie noch immer stolz 
darauf, aus Soldau zu sein?" — „Jawohl, 
Exzellenz. Soldau ist eine gute Ausfallstation 
nach Rußland," lautete die prompte Antwort. — 
„Sehen Sie." meinte Exzellenz lächelnd. „Sie 
haben auch ein gutes Gedächtniß."

— (West preußische rGesch i ch t sver e i n . )  
Seine erste Wintersitzung wird der Westpreußische 
Geschichtsverein diesmal in Pelplin abhalten, 
und zwar am Sonnabend den 1. Oktober. I n  
derselben soll von Herrn Baurath Heise über die 
Kathedralkirche in Pelplin ein Vortrag gehalten 
und im Anschluß daran die Kirche besichtigt 
werden.

— ( Der  V e r b a n d s t a g  der M o l k e r e i -  
Fach l eu t e )  findet nächstes Jahr in Danzig 
statt. I n  diesem Jahre wurde er in Magdeburg 
abgehalten.

— (Schußpr ämi e . )  Der Verband deutscher 
Brieftauben-Liebhaber-Vereine hat für das Ab­
schießen und Fangen von Wanderfalken, Hühner­
habichten und Sperberweibchen für 1898 wieder­
um eine Prämie von 2000 Mark ausgesetzt. Diese 
2000 Mark gelangen Anfangs Dezember 1898 
nach dem Verhältniß der eingelieferten Fänge zur 
Vertheilung. Zur Erhebung des Anspruches an 
dieser Prämie müssen die beiden Fänge eines 
Raubvogels, nicht der ganze Raubvogel, bis 
spätestens Ende November 1898 dem Berbands- 
geschäftsführer W. Dördelmann zu Hannover-



Eingesandt werden. Bei den Sperberweib- 
bis kurz über dem ersten 

abzuschneiden, sodaß ein kleiner Feder- 
«anz stehen bleibt. Es wird gebeten, die Fänge 

nnd der Portoersparniß halber zu- 
einzusenden. Bor der Absendung wolle 

gut dörren. Sendungen, die 
Spur von Verwesung verrathen, 

ohne weiteres dem Feuer überwiesen 
"nd kommen deshalb nicht in Anrechnung. 
Fange obengenannter Raubvögel können 

Eucrnchtigunz finden.
dem e r w e i t e r t e n  T h e i l  d e s  

h o ? ! s ? ^ s c h e n  k a t h o l i s c h e n  K i r c h -  
Sckm°E gestern durch den Herrn Probst 

die Einweihung eines neuhergestellten 
Krp,.- bter hohen Kirchhofkreuzes statt. Das 
i Klgt auf der Vorderseite in Gußeisen eine 
a»s kroße stark vergoldete Christusfigur, welche 
uu» der Eisengießerei von Born und Schütze 
^vorgegangen ist.
ink,̂ ? 'Der M o z a r t v e r e i n )  hielt seine dies- 
rgM e Hauptversammlung unter zahlreicher Be- 

kung seitens der Mitglieder am vergangenen 
c."""obend im Artushof ab. Der Vorsitzende. 
R^rr General Frhr. von Reitzenstein erstattete 
n,,r über das verflossene Bereinsjahr. Hier- 
w Ä ^vrde zur Vorstandswahl geschritten, aus 
sicher folgende Herren und Damen hervorgingen: 
M  erl. Bankbuchhalter Blaschke, Oberst Gaedc, 
Uvvtmann Heinke, Staatsanwalt Krause, Super- 
Nkndent Rehm. Oberst von Versen. Frl.H. Hirsch. 
W,vp. Baurath Leeg, Frau Oberstabsarzt Dr. 
Frhr Vorsitzenden wurde Herr^General

or, ,4-oli und Orchester von Heinrich Hofmann. 
„».Wir werden ersucht, mitzutheilen, daß die 
'ochste Chorprobe am Montag den 3. Oktober er-, 

M d s  8 Uhr. im Spiegelsaale des Artushofes 
M undet, und daß Anmeldungen neuer Mit- 
U'koer bei den einzelnen Damen und Herren des 
Vorstandes stattfinden können.

( L e i p z i g e r  S ä n g e r . )  Daß die Leipziger 
tz vv.ker hier immer gern gesehene Gaste find, 

nachdem erst vor einigen Wochen zwei 
siebziger Sänger-Gesellschaften hier gewesen 
>ov> am gestrigen Sonntage wieder der bis auf 
lxv letzten Platz gestillte Saal des Viktoria- 
Uvblissements, wo die bekannte Sänger-Gesell- 
Maft Plötz ihre,, ersten humoristischen Abend 
i^oi,staltete. Das Programm wies durchweg

«eisau ocs Puocirums nnyi scn^r. 
A'e Sänger sahen sich veranlaßt, immer noch 
rwaz zuzugeben Zum Schluß kam das 

SnA?.ristische Ensemble „Für immer kurirt" zur 
Aufführung. — Heute, Montag, findet der letzte 
"»terhaltungsabend der Gesellschaft statt.

( D i e  E x p  e r i m e n t a  l v  o r träge) ,  
"klche Herr Jgnot am Dienstag und Mittwoch 

Schützenbause veranstaltet, betreffen das 
.„köret der Willensbeeinflussung, der Suggestion 
'Uo des Somnambulismus. Den „Tilsiter Nach­
richten" entnehmen wir folgenden Bericht über 
„!?en Jgnot-Abend: Die gestrige Vorstellung im 
stoßen Saale der Bürgerhalle hat bewiesen, daß 
k̂r Ruf, welcher dem Herrn Jgnot von Memel 

vkr vorausging, ein vollberechtigter ist. Was 
-U-Un da sah und hier und da auch hörte, war

ersten Vorbereitungen vorüber, trugen die 
Aeetter nur noch ein«, Menschen mit selbststän- 
gkein Willen — Herrn Jgnot, sämmtliche 
uiivkren Herren waren Marionetten geworden, 
?enn der Künstler sie auch vorübergehend aus 
oem Banne erlöste. Alle die wunderbaren Er- 
k^klnungen, über die in den letzten Jahrzehnten 
d» geschrieben worden ist, fanden mit spielen­
de Leichtigkeit eine Wiedergabe. I n  normalem 
Auffände fängt ein Herr an zu zählen, doch er 
kUlmt nur bis zu der Zahl 3; der Künstler 
M t ihm plötzlich scharf in die Augen oder streckt 

hinten die Hand gegen ihn aus. Da wird 
«„' einem Stuhl flott geritten, eine zusammenge- 
lö» , e Serviette für ein Baby und ein Suppen- 
»Mel fstr xjn Fernrohr angesehen u. s. w Wir 
«muten eine Spalte füllen, wollten wir unseren 
">er>, auch nur einen Bruchtheil der Experimente 
schöpfend schildern! Morgen veranstaltet Herr 
>mnot wieder eine Sitzung; wir können unsere 

?ur dringend bitten, dieselbe zn besuchen, 
loollen etwas außergewöhnliches sehen

( Kur s us  zur  B e h a n d l u n g  G r a n u l ö s  e- 
 ̂^r.) Heute begann im hiesigen Diakonissen- 

ttankenhause der ärztliche Kursus zur Behandlung 
Wuuulosekranker unter Leitung des Herrn Pro- 
M r  Dr. Greeff-Berlin. Zwanzig Aerzte aus 
Mrk^uzenProvinz nehmen an dem Kursus theil, 
rrauk.nn'Kursus wurden Von der Diakonissen- 
K r a n k e r " ^ v ra ltu n g  20 Betten zur Aufnahme 
belegt wn^> Verfügung gestellt, die sämmtlich 
Nachsuchend" «nd. Die Zahl der Aufnahme 
arone Es^ n. den Bedarf übersteigend, eine
8 L » Ä L  S A - »  -w-, K u »  °,n
d e r  D ^ e w e n ? " " k  e i n e s  S t e i n r i e s e n  an  
vor dem »düng. )  Eine kleine Strecke
laa mst?e„ im T» der Drewenz in die Weichsel 
de? den''BEk?h^°^ett^ ein mächtiger Steu^
medrigem Wasserstande erheblich hinderte. Aus
Pmn^er ^ataM nnb^^^iviterie an das hiesige 
unn °m Freitag an Ort
L ! n ^ ^ E  2 .. g-^!°?''"°''d° Pioniere, um das 
aes?-a?" ^ ^ i-n ?!.Ä b n . Zunächst wurde sest- 
Ldiikllt. daß d-e Große des Steines etwa sieben 
lo 7g ,„">?^ Nachdem nun ein Spreng-

?"ikr ^?sler liegenden Stein gebohrt 
diek-i^!' erfolgte die erste Sprengung. Durch

K"trummert wurde, sodaß das Hinderniß, das 
M e l Unannehmlichkeiten und Aerger verursacht 

kndglltig aus dem Wege geräumt war.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Herr Landgerichtsrath 
Wollschlaeger eröffnete heute vormittags 10 Uhr 
mittels einer Ansprache an die Geschworenen die 
diesmalige Sitzungsperiode, die bis einschließlich 
Sonnabend dieser Woche währen wird. A ls Bei­
sitzer fungirten die Herren Landrichter Kretsch- 
mann und Gerichtsassessor Pankau. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Krause. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsassistent Matz. 
— Zur Verhandlung waren zwei Sachen anbe­
raumt. I n  der ersteren hatte sich der Kanzlei­
gehilfe Ludwig Straschewski aus Löbau wegen 
Verbrechens im Amte und Betruges zu verant­
worten. Seine Vertheidigung lag dem Herrn 
Rechtsanwalt Aronsohn ob. Angeklagter war seit 
dem Jahre 1893 bei dem Amtsgericht in Löbau 
anfänglich als Lohnschreiber, späterhin als 
Kanzleigehilfe angestellt. Zur Kontrollirung des 
von ihm gelieferten Schreibwerkes hatte er einen 
sogen. Kanzleizettel zu führen, in den die von ihm 
gefertigten Arbeiten eingetragen wurden. I n  einer 
der in diesem Zettel vorhandenen Spalten hatte 
Angeklagter das Arbeitspensum nach halben 
Seiten anzugeben. Die Richtigkeit dieser einge­
stellten Zahlen wurde sodann von dem Gerichts­
schreibereibeamten, der die Kanzleiarbeitcn ab­
nahm, bescheinigt. I n  einer größeren Anzahl von 
Fällen hat nun der Angeklagte die Zahlen des 
von ihm abgelieferten Schreibwerkes in höhere 
Zahlen umgeändert und dadurch bewirkt, daß ihm 
eine Vergütung für Schreibwerk gezahlt wurde, 
welches er garnicht gefertigt hatte. Diese 
Fälschungen hat er nach seinem eigenen Ge- 
ständniß in der Regel erst dann vorgenommen, 
nachdem die Richtigkeit von dem betreffenden 
Gerichtsschreibereibeamten bescheinigt war. Er 
hat sich auf diese Weise einen Vermögensvortheil 
von mindestens 50 bis 60 Mark zu verschaffen 
gewußt. Angeklagter war in der Hauptsache ge­
ständig. Er erklärte, daß er die Fälschungen aber 
nicht als Beamter vorgenommen habe, denn 
für einen solchen habe er sich nicht gehalten. 
Die That will er lediglich aus Noth verübt 
haben, in die er durch Krankheitsfälle gerathen 
sei. Die Geschworenen bejahten die an sie ge­
richteten Schuldfragen, billigten dem Angeklagten 
aber mildernde Umstände zu. Diesem Spruche 
gemäß verurtheilte der Gerichtshof den Ange­
klagten zu 10 Monaten Gefängniß, brachte auf 
diese Strafe aber vier Monate Untersuchungshaft 
in Anrechnung. — I n  der zweiten Sache wurde 
gegen den früheren Posthilfsboten Johann Anton 
Kreft aus Polzin gleichfalls Wege» Verbrechens 
im Amte verhandelt. Sein Vertheidiger war 
Herr Rechtsanwalt Cohn. Kreft war beschuldigt, 
in seiner Stellung als Posthilfsbste zu Ottlot- 
schin eine Anzahl Briefschaften und Drucksachen 
unterdrückt, ferner mehrere Postanweisungen bei 
Seite geschafft und das ihm mit denselben an­
vertraute Geld unterschlagen zu haben. Die 
Gesammtsumme dieser unterschlagenen Gelder 
erreichte die Höhe von nahezu 100 Mark. Davon 
hat indeß der Angeklagte den weitaus größten 
Theil der Postkasse wieder zurückerstattet, indem 
er nach Ablauf eines Zeitraumes neue Post­
anweisungen anfertigte und dieselben bei der Post 
aufgab. Der Schaden, den die Postkaffe erlitten, 
ist demnach nicht bedeutend. Angeklagter räumte 
die Anklage in allen Punkten ein. Das Motiv 
seiner That ist in purem Leichtsinn zu finden. 
Dessen ungeachtet billigten die Geschworenen ihm 
mildernde Umstände zu. Das Urtheil lautete auf 
zwei Jahre Gefängniß. Auch auf diese Strafe 
wurde ein Theil der Untersuchungshaft mit drei 
Monaten in Anrechnung gebracht.

— ( V e r h a f t u n g  russ i scher Be amt e n . )  
Zu der der „Königsb. Allg. Ztg." entnommenen 
Notiz, betreffend die Verhaftung von Beamten 
in dem russischen Grenzstädtchen Alexandrowo. 
werden wir ersucht, mitzutheilen, daß es sich dabei 
um das Alexandrowo an der ostpreußisch-russischen 
Grenze handelt.

— ( Po l i z e i be r i c ht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Befestigungsband zur 
Kaiser Wilhelm - Gedächtnißmedaille im Polizei­
briefkasten, ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
Mellienstraße, ein Hundehalsband in der Breiten­
straße. ein Taschentuch im Polizeibriefkasten, fünf 
Herrenkragen auf der Bromberger Vorstadt und 
ein Regenschirm im Ziegeleiwäldchen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Der heutige Waffer- 
stand beträgt 0,03 Mtr. unter 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Marciszewski, 
Joh. Kuminski, Franz Anusiak. sämmtlich mit 
leeren Kähnen von Schulitz nach Polen; Klotz, 
Dampfer „Montwh" mit 800 Zentner diversen 
Gütern, Witt, Dampfer „Thorn" mit 1000 Ztr. 
div. Visiern, Eduard Krause, Kahn mit 1000 Ztr. 
div. Gütern, sämmtlich von Danzig nach Thorn; 
Louis Müller, Kahn mit Heringen von Danzig 
nach Warschau. ___________

8 Mocker, 24. September. (Granulöse.) I n  
den Tagen vom 19. bis 22. d. M ts. wurden die 
Kinder der hiesigen Schulen von dem Herrn 
Kreisphhsikus Dr. Finger-Thorn auf Granulöse 
untersucht. Von den 2010 die Schulen besuchen­
den Kindern waren 1896 bei der Untersuchung an­
wesend, von denen 190, also 10 Prozent der 
Untersuchten, mit Granulöse behaftet waren. 
M it verschiedenen Augenkatarrhen waren außer­
dem 294 Kinder behaftet. Nunmehr findet auch 
eine Untersuchung der Angehörigen derjenigen 
Kinder statt, bei denen Granulöse festgestellt 
worden ist.

(!) Mocker, 26. September. (Versetzung.) Herr 
Lehrer Kruschka ist. wie schon mitgetheilt, mit 
dem 1. Oktober d. J s .  nach Driesen versetzt. I n  
ihm verliert unsere Gemeinde ein Mitglied, 
welches stets bestrebt war, sowohl in gesellschaft­
licher als auch christlicher Beziehung nur gutes 
zu wirken. Möge es Herrn K. gelingen, sich in 
seinem neuen Wohnorte das Wohlwollen seiner 
Vorgesetzte», sowie die Liebe und Achtung der 
Bürgerschaft ebenso zu erwerben, wie das hier 
der Fall war. Wer das Bedürfniß hat, mit dem 
Scheidenden noch eine Abschiedsstunde zu ver­
leben, findet Gelegenheit dazu am Dienstag Abend 
im Restaurant Kurowski, Mocker, Lindenstraße.

V. Aus dem Kreise Thorn, 24. Septbr. (Ver­
schiedenes.) I n  der Nacht vom 24. zum 25. d. M. 
wurden dem Lehrer Herrn Rink aus Schwirsen 
drei der besten Bienenstöcke gestohlen. Nicht weit 
vom Bienenstände wurden sie von den Dieben ab- 
geschwefelt. Gleichzeitig verschwanden auch zwei 
weiß emaillirte Eimer, die vor der Thür stehen 
geblieben waren und welche die Diebe höchst­
wahrscheinlich zur Fortschaffung des Honigs be­
nutzten. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede

Spur. — Der Regen in den letzten Tagen kam 
den Landwirthen sehr erwünscht; denn bei der 
großen Dürre der letzten Zeit war es unmöglich, 
das Land zur Saat zu bestellen, und das Aus­
nehmen der Kartoffeln und Zuckerrüben war sehr 
erschwert. Die Rübenernte verspricht gute Er­
träge. — Der Neubau des zweiklasstgen Schul- 
gebäudes in Schwirsen ist Herrn Maurermeister 
Ulmer aus Culmsee übergeben und soll derselbe 
bis J u li k. J s . fertig sein.

Von der russischen Grenze, 2l. September. 
(Ueber ein neues Opfer der scharfen Grenzbe- 
ftimmungen) schreibt man dem „Ostd Grzb." aus 
Szagmanten. Kreis Ragnit: I n  der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend wollten drei aus England 
zurückgekehrte russische Auswanderer dicht bei 
AugSgirren über die Grenze in ihre Heimat 
zurückkehren. A ls sie einige Schritte jenseits der 
Grenze waren, wurden sie vom russischen Posten 
angerufen. Zweien gelang die Rückkehr aufpreußi- 
sches Gebiet. Der dritte wurde von der Kugel 
des Postens getroffen und blieb im Grenzgraben 
todt liegen.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e . )  Stelle zu 
Pageltau, Kreis Schlochau, evangel. (Meldungen 
an Kreisschulinspektor Lettau zu Schlochau.)

M annigfaltiges.
( R i e s e n r a d  in B e r l i n . )  Aus Brüffel. 

24. September, wird gemeldet: Unter Mitwirkung 
des belgischen Generalkonsuls Georg Goldberger 
fand heute hierselbst die Konstituirung der 
doclStS LNOIIVM« äs !a  KkLiiäs roue äe Lerlio —
(Riesenrad-Aktiengesellschaft Berlin) — statt. Das 
Vktlenkapltal beträgt zwei Millionen Franken 
und rst von einer deutsch-belgischen Bankgruppe 
übernommen. Die Gesellschaft bezweckt die Er­
richtung eines Riesenrades in Berlin am Savignh- 
Plah, wie solche bereits in London, Wien, Paris 
und Blackpool bestehen, und eines damit verbun­
denen Vergnügungsparkes daselbst. Dem Aufsichts­
rathe gehören an: Geheimer Kommerzienrath 
Max Günther-Brüssel, Marquis Charles d'Auche- 
Brüssel, Kammerherr Freiherr A. v. Solemacher 
Antweiler auf Burg Namedp, Emile Sepulchre- 
Großindustrieller - Brüssel, Raymond de Eaters, 
Präsident des Oowtoir ä'eseowpis in Brüssel Zum 
Direktor ist Herr Ingenieur Georg Rodeck er­
nannt worden.

(D i e Kr a w a l l  e in  L i e g nitz) im Juni 
d. I .  fanden am Freitag und Sonnabend ihr 
Nachspiel vor dem dortigen Schwurgericht. Wie 
erinnerlich, handelte es sich um eine kleine Ur­
sache, die allgemeine Gewaltthätigkeiten zur 
Folge hatte. Ein Mädchen, welches bei dem 
Stadtverordneten Bildhauer Löwe in Dienst stand, 
war von ihrem Herrn für eine Pflichtwidrigkeit 
hart zur Rede gestellt worden. Das Dienst­
mädchen lief weinend auf die Straße, und von 
einer Anzahl von Passanten, Arbeitern rc., wurde 
dies zu wörtlichen und thätlichen Demonstratio­
nen benutzt, die infolge ihres steten Wachsens und 
ihrer Fortsetzung an den nächsten Tagen schließ­
lich bekanntlich das Einschreiten von Militär 
nöthig machten. Die Angeklagten, 33 an der 
Zahl, stehen fast sämmtlich in sehr jugendlichem, 
einige in noch knabenhaftem Alter. Einige der 
Angeklagten sind schon vielfach wegen Diebstahls. 
Körperverletzung. Bedrohung. Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt, Beleidigung rc. bestraft. Eine 
große Anzahl von ihnen bestreitet. sich des 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt schuldig 
gemacht, mit Steinen geworfen, gejohlt und 
weiteren Unfug getrieben zu haben. Von den 
Angeklagten wurden 30 zu Gefängnißstrafen von 
einem Monat bis zu drei Jahren, und einer zu 
50 Mark Geldstrafe verurtheilt. Zwei wurden 
freigesprochen.

( W a s  t r ä g t  man in P a r i s ? )  Dieneuesten 
Hüte der französischen Damen zeichnen sich durch 
eine fast puritanische Einfachheit aus. S ie  be­
stehen aus weißem Filz mit schwarzer Sammet- 
garnirung; vorn zeigen sie eine Agraffe, bei der 
allerdings der Verwerthung edlen und kostbaren 
Materials ein weiter Spielraum gelassen ist.

( Zwi s che n  B e r l i n  u n d  S t o c k h o l m)  
wird eine unmittelbare Telephonverbindung 
hergestellt. Die Verlegung des erforderlichen 
Telegraphenkabels von der Insel Rügen nach 
Schweden soll noch in diesem Herbst erfolgen.

( Ge s t o r be n)  ist in Warmbrunn in 
Schlesien der Rentner Hauptmann, der Vater 
Gerhart Hauptmanns.

( Dur ch  eine L u f t - D r a h t s e i l b a h n )  
beabsichtigen Berliner Unternehmer die welt­
bekannte Schlucht zwischen Roßtrappe und 
Hexentanzplatz im Bodethal zu überbrücken. 
Die Kosten des Unternehmens sind auf 600 000 
Mark veranschlagt.

(An d e r  T r i c h i n o s e )  sind in Sanders- 
lebeu bei Delitzsch über 80 Personen, darunter 
ganze Familien, durch den Genuß trichinösen 
Schweinefleisches erkrankt.

( B e i m P f e r d e s c h w e m m e n  e r t r a n k )  
ein Dragoner des Dragonerregiments in Kol- 
mar i. E. im Rhein bei Altbreisach.

( Sc h i f f s  U n t e r g a n g . )  Nach einer 
Londoner Meldung ist das Schiff „Ville de 
Fecamp" auf der Reise nach Neufundland 
mit 33 M ann Besatzung untergegangen.

( E i n e  l a p p l ä n d i s c h e  Z e i t u n g )  er­
scheint nunmehr in Arvidsjaur. Sie wird auf 
einem Bogen Papier aufgeschrieben und jeden 
Sonntag ausgegeben. Bis jetzt hat das 
B latt sechs zahlende Abonnenten. Jede 
Nummer wird bei ihrem Erscheinen mit stür­
mischem Beifall begrüßt.

( Tücht i ge  H a u s f r a u . )  Gatte: „Aber 
Frau, der Staub liegt ja fingerdick auf den 
Möbeln!" — G attin: „Nun wirst Du hoffent­
lich einsehen, daß ich einen Staubmantel 
brauche!"

Eingesandt.
Nicht nur wünschenswerth, sondern für noth­

wendig erachten wir es. daß die bisherigen Land­
tagsabgeordneten Meister und Sieg wenigstens in 
den drei Kreisstädten Thorn, Briesen, Culm in 
öffentlich zu berufenden Urwählerversammlungen 
Bericht erstatten möchten über ihre bisherige

Thätigkeit im Landtage, um eine Einigkeit aller 
Deutschen zu erzielen. Mehrere Urwähler.

(Herr Meister-Sängerau hat bereits jedesmal 
nach Ablauf der Legislaturperiode einen Rechen­
schaftsbericht abgelegt, und es ist daher ohne 
weiteres zu erwarten, daß das auch diesmal 
semerseits^schehen^wiH^^llum^^ed^^^^

Neueste Nachrichten.
Breslau, 25. September. Die Kaiserin 

Friedrich ist heute Abend gegen 11 Uhr von 
hier nach Berlin abgereist. Zur Verabschie­
dung waren der Erbprinz und die Erbprin- 
zessin von Sachsen-Meiningen, Fürst und 
Fürstin Hatzfeldt, sowie das Offizierkorps des 
Grenadier-Regiments Nr. 11 auf dem Bahn­
höfe anwesend. Prinzessin Heinrich war be­
reits um 10 Uhr abends nach Livadia ab­
gereist.

Brüffel, 26. September. An dem Millionär 
Cromberz ist ein Mordversuch begangen worden. 
Die Annahme, daß der Thäter ein Anarchist ist, 
bestätigt sich nicht.

Paris, 26. September. Die „Libre Parole" 
meldet, Esterhazh richtete an den Kriegs­
minister ein Telegramm, in welchem er die M it­
theilungen eines Londoner Blattes, er habe einge­
standen, der Urheber des Bordereaus zu sein, für 
unwahr erklärte.

Paris, 26. September. Angesichts der 
vollständigen Uneinigkeit betreffs der Re­
visionsfrage des Dreyfusprozesses ersuchten 
die Minister den Präsidenten Faure tele­
graphisch, nach P a ris  zu kommen.

Paris. 26. September. Alle Minister einigten 
sich dahin, die R e v i s i o n  d e s  P r o z e s s e s  
D r e y f u s  e i n z u l e i t e n  und die betreffenden 
Akten dem Kaffationshofe zu übermitteln. Präsi­
dent Faure kehrt heute nachmittags nach Paris 
zurück.

Ferrol, 25. September. Der spanische 
Dampfer „Cartagena" traf hier mit beschädig­
tem Bug ein. Die „Cartagena" war auf der 
Höhe von Kap Villano infolge dichten Nebels 
mit dem englischen Dampfer „Rophena" zu­
sammengestoßen, welch letzterer sank. 15 
Matrosen der „Rophena" sind ertrunken, nur 
der Kapitän und ein Matrose wurden ge­
rettet. Die „Rophena" kam von Hudva und 
war nach England bestimmt.

Madrid, 25. September. Die Mitglieder 
der Friedenskommission werden heute Abend 
nach P a ris  abreisen.

Gibraltar. 24. September. Die deutsche Kaiser- 
yacht „Hohenzollern" ist heute nach Venedig in 
See gegangen.

Konstautinopel, 25. September. Die Ad­
mirale vor Kreta, mit Ausnahme des russi­
schen, erhielten Vollmacht, kriegsgerichtliche 
Urtheile vollstrecken zu lassen. Das russische 
Schiff „Kiew" ist mit 1000 Mann, deren 
Transport sich verzögerte, auf dem Wege 
nach Rethgeno. Ein weiterer Truppentrans­
port und Kriegsschiffe folgen. I n  Kandia 
verblieben fünf englische Kriegsschiffe und 
2800 Mann. Weitere Verstärkungen werden 
rw artet.

Peking. 26. September. Es wird ge­
meldet, daß der Kaiser ernstlich krank und 
sein baldiges Ableben nicht unwahrschein­
lich sei.

Newyork, 25. September. Einem Tele­
gramm aus Playa del Este zufolge ist der 
spanische Kreuzer „Jnfantin M aria Theresia" 
wieder flott geworden und wurde nach der 
Bucht von Guantanamo geschleppt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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216-40 216-65
216-15 216-05
169-75 169-80
94—20 94-20

101-70 101-70
101 60 101-60
93-25 93-20

101-70 101-60
90-00 90-00
99 20 99-20
99-10 99-10

101-00
26 50 26-40
91-90 91-90
92-00 92-50

197-90 197-50
176 -50 175-90
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54-20 54-20

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 ° « . .
Preußische Konsols 3V. <>,'» .
Preußische Konsols 3'/, ° « .
Deutsche Reichsanleihe 3"/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3"/«neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« „ .
Poiener Pfandbriefe 3 ' ,  °/« .

„ 4"/-
Polnische Pfandbriefe 1'/,"/»
Türk. 1«/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 ° , .  .
Rumän. Rente v. 1894 4 /> .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe R/, V.

We i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pCt. 

Privat-Diskont 3'/« PCt. Londoner Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  26. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz unverändert. Loko 51,80 
Mk. Gd.

B e r l i n , 26. September. (Spiritusbericht.) Um­
satz 20000 Liter. Loko 54,20 Mk.

H a m b u r g ,  24. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40.
27. Septbr. Sonn.-Aufgang 6.2 Uhr.

Mond-Aufgang 4.35 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.51 Uhr. 
Mond-Unterq. 2 39 Uhr.

8eillen-vämarre M.135 L^per
Meter —  sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernsten Geweben, Farben und Dessins. är>
private porto- unä eteuerfrei ins « a u s. Muster umgehend.
6.ÜMll«ber8'88«i<ItzllfllbriIltzll (tz». >c.«°«.) /m ie ii.



Die Geburt eines kräftigen 
, K n ab en  zeigen ergebenst an
> Keorg IVvinsobenoK u. Frau klla 

geb. I'eläL. ^
Grzywna, 24. Septbr. 1898. W

M  Gestern, Sonntag, früh ver- ^  
I  schied nach langem Leiden im I
>  DiakonissenhausezuBromberg 8 
8 mein lieber Freund und 8 
8 früherer Sozius, Herr

Kadett Kickers
^  im 39. Lebensjahre, was hier- 8  8  mit theilnehmenden Freunden 8  
8 und Bekannten anzeigt

Thorn,26. September 1898 ^

v .  V o e l tn e k o -
8 in Firma /^ n ä o rs  L  6 o .  8

Im  festen Glauben an seinen W  
W  Heiland und Erlöser entschlief M  

8  gestern Abend 10^/, Uhr nach W i 8 iangem und geduldig ge- KW 
8  tragenen Leiden unser geliebter W8

H r » s s s
' 8  im 23. Lebensjahre. Dies 

8  zeigen allen lieben Freunden «M 
8  und Bekannten schmerzerfüllt W
8 an A L rrr i«  8

geb. Sollmeliu^, W
H u c ß v l t  8

I  Mocker, 26. Septbr. 1898.
Die Beerdigung findet am D 

Mittwoch den 26. September W  
8 nachmittags 3 Uhr vorn ^  

W  Trauerhause, Mocker, Linden- M  
8 straße 15, aus statt.

Zu dem bevorstehenden Umzugs- 
Lermin bringen wir § 15 der B e ­
d ingungen  über A bgabe von G a s
in Erinnerung; derselbe lautet:

„Wer sein Lokal aufgiebt, in 
dem bis dahin Gas gebrannt hat, 
muß dies im Komptoir der Gas­
anstalt schriftlich anzeigen, unter­
bleibt diese Meldung, so bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieser Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine. von einem 
anderen benutzte Gasleitung über­
nimmt, hat sich vor der Ueber­
nahme die Ueberzeugung zu ver­
schaffen, ob die Kosten sowohl für 
die Gaseinrichtung, wie auch für 
das bis dahin verbrannte Gas und 
die Miethe für den Gasmesser be­
zahlt sind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reste als Schuldner 
haftet."

Der Magistrat._____
Empfehlen unsere felöstgeketterlerr

garantirt rein von SO Afg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu­
friedenheit ausfallen sollte, dieselbe auf unsere 
Kosten zurückzunehmen. Sroven gratis n. 
franko (-ledr. L o lk , A r. 131.

gebrauchte M ö b e l  werden gekauft. 
^  1. 8konron8ki. Brückenstraße 16.

ssranr. Naar- 
unci Kart-klixir,
schnellst. M ittel z.

Wuchses, u. i. all. 
ssomad., Tinct.u. 

--Bals. entsch. vor­
zuziehen, d. viele 
Dank- u.Anecken» 
nungsschr. bew.

M i x  ßM iil.
L Dose Mk. 1.— u. 2.— nebst Gebrauchs­
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. pr. 
Nachn. od. Eins. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch

esfkümefieksbi-. IÄK>sr,
üuindurx-VorxsvUlo.

V .
S a n g -M g a r in ,

KLckcrstc. 11,
empfiehlt ^

len Größen
und

P r e i s t a g e n .

Nur R o -eb e iller
Lilienmilch-Srise

von vei-gmsnn L  0o., U ad eb eu l- 
D re s d e n  ist vorzüglich und allbewührt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
H a u t und eines jugendfrischen 
rosigen Teints, sowie die beste Seife 
gegen Sommersprossen.

ü Stück 50 Df. bei H ilv lp l, l .« « i r  
und Hnckar» L. v o .

Ordentliche Sitzung der 
Slndtverordneten-Uersanlinlung.
Mittwoch den 28. September

n achm ittag s 3 U hr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. die Ersatzwahl eines unbesoldeten 

Stadtraths an Stelle des nach 
Detmold verzogenen Herrn Stadt- 
rarh Rudies für die Wahlperiode 
bis 19. M ai 1900,

2. die Rechnung der Stadtschulen- 
kasse pro 1896/97,

3. die Aufnahme von Vorgärten in 
den Bebauungsplan der Mellien- 
straße vom Rothen Wege bis zur 
Heppnerstraste,

4. den Finalabschluß der Stadt- 
schulenkasse pro 1. April 1697/98,

5. desgl. der Wasserleitungs' und 
Kanalisationskasse,

6. desgl. der Katharinen (Elenden-) 
Hospitalskasse,

7. desgl. der Kinderheimkasse,
8. desgl. der Waisenhauskasse,
9. die Protokolle über die monat­

lichen Revisionen der Kämmerei­
hauptkasse und der Kasse der Gas- 
und Wasserwerke vom 27./7. 98.

10. den Bau eines Stadttheaters,
11. die Bewilligung von 1000 Mark 

zur Aufstellung von 6 Schlauch­
hydranten „Neptun" und eines 
großen Hydranten im Artushofe,

12. die Regelung der Straßenverhält- 
niffe in der Umgebung der 
Garnisonkirche,

13. die Rechnung des Gasanstalts­
kasse für 1. April 1896/97,

der W asserleitungs- und  
K analisationskasse,

15. den Finalabschluß der Uferkasse 
für 1. April 1897/98,

16. desgl. der Kämmereikaffe,
17. desgl. der Ziegeleikasse,
18. desgl. der Krankenhauskasse,
19. desgl. der Wilhelm - Augusta- 

Stifts- (Siechenhaus-) Kasse,
20. die Protokolle über die monat­

lichen Revisionen der Kämmerei- 
hauprkasse und der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke 
vom 31. 8. 98,

21. die Nachbewilligung von 300,75 
Mark zur Festlegung eines Wald­
weges im Jagen 97 des Belaufs 
Guttau,

22. die Festsetzung der Umzugskosten- 
Entschädigung für den Lehrer Klatt,

23. die Nachbewilligung von 40,09 
Mark zu Mt. III pos. 2 u. 3 des 
Ziegeleietats für die Versicherung 
der Gebäude, Utensilien und 

Maschinen,
24. Regelung der Gehaltsverhältnisse 

des Rektors Lottig,
25. die BetriebSberichte des Gasan­

staltpro Mai, Ju n i und Ju li 1698,
26. die Niederschlagung eines Gehalts- 

Vorschusses,
27. den Anschluß der 3 Aborte im 

im Siechenhaushauptgebäude an 
die Kanalisation,

28. die Pensionirung des Hilfsförsters 
v. Lojewski,

29. die Unterstellung der höheren 
Mädchenschule unter das Provin- 
zial-Schulkollegium,

30. die Wiederwahl des Armeu- 
deputirten Granowski (VI. Bezirk 
2. Revier) und Liebchen (VI. Bez. 
4. Revier) auf weitere 6 Jahre.

31. die Ersatzwahl eines Bezirksvor­
stehers für den Bezirk IX b 
(Bromberger-Borstadt),

32. den Antrag des Mauermeisters 
Bock auf Nachzahlung von 64,75 
Mark für die Herstellung der 
Abschlußmauer am Sztuczko'schen 
Grundstück in der Coppernikus- 
straße,

33. Sicherung der Straßenbaulast be­
züglich des Gorski'schen Grund­
stücks Neue. Jakobsvorstadt Nr. 71,

31. die Nachbewilligung von 200 Mk. 
zu Mt. XI pos. 1d des 
Kämmereietats, für „Fuhrwerke, 
welche zu M ilitärtransporten zu 
gestellten sind",

35. die Bewilligung von 20 Mk. zur 
Herstellung eines neuen Anstrichs 
des eisernen Uhrgehäuses und der 
Ziffernblätter auf dem Dach der 
Bromberger-Vorstadtschule,

36. die Bewilligung von zunächst 
1000 Mark für die Vorarbeiten 
zur Aufstellung eines Entwurfs 
nebst Kostenanschlag für ein 
Spritzenhaus,

37. die Bewilligung von 20 000 Mk. 
für die Ausführung der Ver­
längerung und Vertiefung des 
aus dem Klärwerk zur Weichsel 
führenden Hauptabflußkanals,

38. die Nachbewilligung von 450 Mk. 
für die Lieferung u. Anbringung 
von Blitzableitern an dem neu zu 
erbauenden Petroleumschuppen.

Thorn den 24. September 1898.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung, 
koelbke.

6 s t a r k e A r b e i t s p s e r d e
stehen zum Verkauf bei

N. L e is m s r l ,  Gremboczyn.

Die Lieferung
von Biktualien für die Menageküchen 
des 2. Bataillons Jnf.-Regiments von 
der Marwitz vom 1. November 1898 
bis 31. Oktober >899 ist zu vergeben. 
Offerten sind abzugeben Seglerstr. 5, II

Ein Stück gutes

G a r te n la n d
m »  G bN nutzung zum 1. Oktober 
zu verpachten. Zu erfragen in der 
Expedition die,er Zeitung.

B ie r g r o ß h a n d lu n g
von

M .  L L v p v s z k n s k i ,
U r o r n ,  L » tI » I i» n 8 K « H v i» I l» v .

Empfehle:
Münchener Hackerbrii«, 
Königsberger hell,

„ dunkel,
Thorner Lagerbier

S M "  in  S ip k o n » , S  In k s II . -MW

Jede Umänderung u. Reparatur 
an Uelzmaaren »̂ ŝcĥ jetẑ â und bme

O . L I L ir A , Kürschnermeister,
B reitestran e  7 (Eckhaus )

A7 Vom I. O ktober d. J s .  wohne ich d

I  Gerstenstraße 16, l. klage, Clke Strobandstraßk. 4
Zugleich vergrößere mein Atelier und unterhalte eigenes 

G r  Lager in F n t t rrN o ff-n , B esässen etc. M
G  Spezialität: Korsets. A
M c S chü lerinnen , sowie T aillen- and  R ock-A rbeiterinnen  HA
HA können sich melden. ^8 .

wegen G esch äfls-U erlegu n g
WW" zu herabgesetzten Preisen. "M G

Bon Ende September befindet sich mein Geschäftslokal gegenüber,

Seglerstratze Nr. 25.

Ihre Ernllenz Frau Generaim v. Dronlart schreibt:
„Ich habe kein besseres Metall-
P u t z N t i l e l  kennen gelernt wie

U l l M .

I n  Dosen L 10 und 20 Pf.
ü d s r s l l  Ln k a d s n .

Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur .

Fabrik l.ud8r>N8ki L  6o., Lerliu X0.

Gefällige Anmeldungen im

Klavierunterricht
nimmt entgegen

Noüveig Nozs geb Kucke,
______  Gerechtestraße 9.

Wtzililterricht
ertheilt in jeder S tylart gründlich
B ild h a u e r  L s e k s e ü t .  Näheres 
Fifcherstratze 5 5 ._______________

Streichfertige

Ve!- u. fgclilgldeli.
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

«I. S s l l i r s r ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

keillanl-Kaffee
mit cker ttanck

ist ^Lecker krisoli eingetroffen 
bei

k a u !  I V e k v r .

UilisvMil
in tadelloser Aus­

führung
bei

c . l l I I n g .B m t e f t r .7 ,
Eckhaus.

Stühle und Waschtisch
billig zu verkaufen Gerberstr. 23, III.

Kiffern Klsbeu l. u. 2 . K l.,
beste schlesische Kohlen,

sowie

z e r k l e i n e r t e s  K lobeuhch,
liefert frei Haus 8. klum,

Culmerstraße 7.

3  tüchtige Malergehitsen,
selbstständige Arbeiter, stellt ein

k. Malermeister,
Gerberstraße 13/15.
Tüchtige

Tijiezierergeliilfeil
finden dauernde Beschäftigung bei

rr
1 Lehrling zur Glaserei und 

1 Laufburschen
sucht L . N s io k v l , Bachestraße 2.

W eil HsiisSieiier
verlangt O, 8 o k s> '^  Breitestraße 5.
Mehrere Hausdiener, Kutsch., Reserv.

vorgezogen, Jnstleute, wie sämmtl. 
Dienstpers.erh.v. sofort Stell. b. hohem 
Gehalt durch 8t. I^evvanckowZki, Agent, 
Heiligegeistraße 17, 1 Treppe.

1 Ladenfräulein und 
1 Lehrmädchen

g e su c h t. 6 .  p s - ln g 's  HVM-,
Gerechteste. 6.

Taillen- uud Zuarbeiteriunen
verlangen von sofort Geschw. S azfsn , 
Altstädt. Markt Nr. ^ 7 .___________

1 selbstständige TaiUenarbriterin
auch ju n g e  M ädchen , welche die 
Damenschneiderei erlernen wollen, ge­
sucht. Zu erfragen bei

ßlunorkobvski, Mauerstraße 22.

kill alleres Kindermädchen
gesucht Junkerstraße Nr. 7, 2 Trp.

Eine Kochmamsell
für Hotel nach außerhalb per 1. Oktober 
gesucht. Off. nebst Gehaltsansprüchen 
unter K. l>. an die Exped. d. Ztg.
iQine Frau wünscbtStellung a. Kinder- 
^  frau. Adr. zu erfr. in der Exped.

Eine rassereine

W e r n e r -H ü n d in
billig zu verkaufen. Zu e r--* ^ E z^ - 
fragen b. Restaurateur v. SaeorynLkl, 

Brombergerstraße 98.
Ein fast neuer

Hillbmdeckwagen
^ ^ E ^ ' ^ m i t  Geschirr steht zum Ver­
kauf. Zu besichtigen Brombergerstr. 98 
bei Herrn von kanorynZkl.

M k l i l  S u r r « «
befindet sich von jetzt ab im 

Lasse'schen Hause

Altstadt. Markt 16.

Rechtsanwalt und Notar.

Das dem Fuhrmann Hldeft Krsj- 
kovvski früher gehörige

Grundstück
Mocker, T h o rae rf traß e  75, a. Wohn­
haus mit 6 darin befindlichen Wohn., 
nebst abgesondertem Stall mit Hof­
raum und ca. 5 Morgen großem 
Hausgarten, b. Hintergebäude, o. Vieh- 
und Pferdestall. Grundsteuer 406 Mk., 
Nutzungswerth, ist billig bei 2000 Mk. 
Anzahlung von sofort zu verkaufen.

Auch sind daselbst vom 1. Oktober 
ev. von sofort 2 Wohn. zu verm.

Käufer, sowie Miether haben sich 
an / t ,  T e k n s iü o p , Thorn,
Schuhmacherstr. 20, zu wenden.

300» M ark
auf sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Gnt möbl. Zimmer
zu vermiethen Mauerstraße 66, I.
Kin gut möbl. Zimm. an 1 auch 2Herren 
^  billig zu verm. Baderstr. 2, 1 Tr.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Junkerstraße Nr. 7, I.
«ein gut möbl. Zim. ist für 15 Mk. zu 
^  verm. Schuhmacherstr. 13 ,1 Tv. n. v.

Möbl. Wohnung,
mit oder ohne Beköstigung von sofort 
oder I. Oktober zu vermiethen Wind- 
straße 5, II, links, im Hause des 
Herrn Lobnert.

M öblirtes Zimmer
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu vermiethen.

Seglerstraße Nr. 7, 2 T r.
L gnt möbl. Zim. n. Kabinet
von sogl. z. verm. Coppernikusstr.20.
sein großes möbl. Zimmer zu verm.
^  S ch iU -rstr. 12 . lll. r .

N öblirte Wohnung,
1. Etage, mit auch ohne Burschengel., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

G ertten ttraße  lv .
H >as von Herrn M ajor Sestönroek 
^  bewohnte H au s  nebst Garten u. 
Pferdestall ist Versetzungshalber vom 
1. Oktober ev. gleich im ganzen auch 
getheilt zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau 2eick!vn. Schulstraße 22.

M ebrilh-u .A lbrelhtstr.k lke 8
ist die hochherrschaftliche W ohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

A n e herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer n. reicht. Zub., für 900 Mk. 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethen.

I .  ü t L g v ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8 . 8 e l i u l t r ,  Friedrichstr. 6 .

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm., Zubeh., Pfcrdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen.

>1 Brombergerstr. 98.

«s»isn- II. lüMMb-kiio
sind 2 W ohnungen vvn je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pfcrdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg

Herrschaftliche Wohnung.
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Borstadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberstabsarzt Dr. Nussllolck bewohnt, 
ist vom 1. Oktbr. er. zu vermiethen. 
Näheres bei O. k iu ü se k .

Brombergerstraße 8 2 , !. Ktg.,
5—6 Zimmer, Badestube, Balkon, 
Pferdest., Burschengelaß, Garten, z. v.

E in e  re rro ir ir te  W o h n u n g ,
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 

I. D in ie r t Wvve., Schillerstr. 8.
Dre aus 5 Zimmern bestehende

Wohnung
nebst Zubehör der 2. Etg., und eine 
k leinere W ohnung Coppernikns- 
straße 7, sind vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei

O ls r s  I ,sv 1 r.

4 Zimmer, Küche und Zubehör ver­
muthet S p o n n s g v l ,  Brauerei.

Die 1 .  Ginge
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Wtze»lMS-raal.
Dienstag den 27. ». Mittwoch 

den 28 . September er.
abends 8 Uhr:

Wiffkvschastlich-psljchoiogischtt
k M M Iltg l-

VorllSL
auf dem Gebiete der M iU errsbeeirr- 
flu jfn n g . des K o m n a w b u lis m u s  
und t r a u m h a f te n  S e e le n le b e n -

____ von

i g u o t
G n tre e  1. Platz 1,50 Mk., 2 Platz 

1 Mk., Schülerbillets zu halben Preisen 
nur an der Abendkasse. Billets sind 
vorher bis 6 Uhr abends in der Buch* 
Handlung von Herrn Wallee l.ambeoK 
1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 0.80 Mk. 
— Die Billets gelten nur für die Vor­
stellung, für welche sie gelöst worden

Penfioil Thor«.
2 bis 3 Knaben finden vom Oktober 

noch freundliche Aufnahme bei
F r a u  L a u K u ia n n -

Albrechtstr. 2, I.

W M - W M U M l M
mit vorgedrucktem Korurakt, 

sind zu haben.
6. v M d iM sk j'sed s  L i iM iM e r s l .

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

D i e !. und 2 .
vom 1. Oktober 1898 billig zu ver- 
miethen. Näheres beim Herrn Pfarrer
S o k m o js .

Seglerstratze 22
sind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und 6l 0 Mk. z. ^

M lhelniftM .
: unsern Wohnhäusern auf 
llmstadt sind noch

2 M hin lM
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Brombergerstr. 60 , pt^
Eine Wohnung

zu verm. Neust. Markt 9. V sppo i^
Kl. frenndl. renov. Wohnung-
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ein' 
wohncr zu vermiethen. Zu erfragen 
Schuhmacher- u. Mauerstr -Ecke 14, U-
Mreitestr. 5. 2. Et., 3 Zim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0.

1 Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. kuslav Meyer, Seglerstr. 23.
P  unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
^  Bnrschengel. z. v. Hohestr. 7, pt̂
Eine freundliche Wohnung,

2 Zim., Küche, all. Zub., Auss. Weichsel, 
zum 1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3.

^ine kleine Wohnung und Obstkeller 
ist zu vermiethen vom 1. Oktober 

Strobandstraße 20.
Kleine Wohnungen

zu verm. klum, Culmerstr. 7, 1 Tr^

kill sehr großes Zim m er
ev. mit Burschengelaß und Pferdestall 
Bromberger Borstadt zum 1. Oktbr 
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg^

Eine kleine Wohnung
zu vermiethen Gerberstroste 1l.

Ein großer Heller

« « L L S r -
auch zu Restaurationszwecken geeignet, 
ist zu vermiethen. Näheres Neust. 
Markt Nr. II , im Laden.

Einem Theil der S tadt­
auflage liegt die Einladung 

zu einem wissenschaftlichenExperimental- 
Vortraae des Herrn I. Ignot bei.

s s u r t ü r L E s r !
Karantirl neue gerl886no

Känsefsliecn
mit cken Daunen 2 Lrt §erisseo

versencks lell io
stLldtveiss . . öl. 2,45 pSr k'kck. 
reioveiss . . 2,90 „
/tusserckem empfekie lost p.
OLnseäLmoeii ÜLlbwelss U .3,50  

,, >vei83 „ 4,25 
Der Versandt gescstiestt per 

^laestuLstme ockerversterbe Lia- 
sevcktiQZ ckes Lorr^es. XVas 
vicstl §ekLI1t, Qestme iest Zurück. 
Auster gratis unck tranco.

L u c k o l k  A ü l l e i ' ,
^ Ltolp in ?0lirmero. -

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Herbst.
Um Berg und Wald ein brauner Duft 
und doch die Weite klar und rein;
An golddurchwirkt' Gezelt die Luft,
An Thaugeleucht' von B latt und ^ tein ; 
Hinüber fern ein Perlenglanz,
Der Fluß ein spiegelnder Krystall,
Zu Häupten rother Blätterkranz,
A n Sonnenfunkeln all um all.
Kein Laut umher, als silberhell 
Vom Dorf der Glocke Mittagsschall,
Als eines Hundes fern Gebell,
Das leis verklingt, das fern verhallt;
Ein Häher, der von Wald zu Wald 
Durchs Blau die bunten Flügel spannt; 
Ein Fenster glüht wie Diamant,
Ein Grüßen geht von Strahl zu Strahl, 
Ein Traum zieht über Flur und Feld,
Ein schweigend Märchen, liegt die Welt: 
Das ist der Herbst, der noch einmal 
Die Schönheit, die der Tod erkor.
So leuchtend zeigt, wie nie zuvor.

W i l h e l m  I e n s e n .

Provinzialnachrichien.
^ 8 Culmsee, 25. September. (Verschiedenes.) 
Heute wurde in hiesiger Stadt ein Kind beerdigt, 
welches, nach längerer Krankheit kaum genesen, 
von einem Windmühlenflügel erfaßt und erschlagen 
wurde. — Die Gesammtzahl der zur bevorstehen­
den Abgeordnetenwahl eingetragenen Wühler hiesi­
ger Stadt beträgt 1584, und zwar im 1. Bezirk 

Abtheilung I 3, Abtheilung ll 14, Abtheilung 
375, in Summa 392; 2. Bezirk: Abtheilung 1 

L Abtheilung ll 19, Abtheilung lll 291, Summa 
Uü; 3. Bezirk: Abtheilung I 6, Abtheilung II 13, 
Abtheilung lll 256, Summa 275; 4. Bezirk: Ab- 
Heilung I 5. Abtheilung II 15. Abtheilung III 298. 
Summa 3l8; 5. Bezirk: Abtheilung I 5, Abthei­
lung II 12. Abtheilung III 267, Summa 284. -  
Am 24. d. M ts. wurde auf dem Gute in Schwirsen 
der Arbeiter Peter Kowicz beim Aufhalten eines 
m>en gewordenen Stieres von diesem überrannt, 
wodurch K. einen Rippenbrnch davontrug. — 
veute hatten die hiesigen Schlosser-, Klempner- 
w>d Uhrmachermeister behufs Abzweigung ihrer 
Gewerbe von der vereinigten Schmiedeinnung 
M,Nerlich'schen Restaurant eine Vorbesprechung. 
Definitive Beschlüsse sollen am Montag den 
o> Oktober er. in einer abzuhaltenden General­
versammlung gefaßt werden. — Nach der letzte» 
Aesichtigung der Schulkinder durch den Herrn 
Sanitätsrath Dr. Großfnß von hier ist eine be­
deutende Vermehrung der Granulosekrankheit unter 
°en Kindern unserer Stadt festgestellt worden.

)—l Culm, 25. September. (Pfarrhausbau. 
Konfirmation.) Das evangelische Pfarrhaus ist 

zur Bedachung im Rohbau fertig. Gestern 
land für die Arbeiter im Saale des Jünglings- 
oereins der Richtschmaus statt, an dem auch 
Mehrere Mitglieder der kirchlichen Körperschaften 
Heilnahmen. — Heute fand durch den Herrn 
Pfarrer Gerhard die Einsegnung der Konfirman­
den derNiederung, 15 Knaben und25 Mädchen, statt.

Etrasburg, 23. September. (Verschiedenes.) 
gestern Abend brannte bei dem Gastwirthe Witt- 
kowski in Szabda ein Stallgebäude nebst Scheune 
nieder. Das Feuer ergriff auch die Scheune des 
Mgrenzenden Besitzers Grzonkowski und äscherte 
Pleselbe ebenfalls ein. Die eingebrachte Ernte 
nt verloren gegangen. Es wird Brandstiftung 
oermuthet. — Der feit einigen Tagen vermißte, ca. 
"0 Jahre alte Lehrer Krüger von hier wurde 
M ern im Szabdaer Walde todt aufgefunden. Eine 
Gerichtskommission begab sich an Ort und Stelle, 
woselbst festgestellt fein soll, daß ein Verbrechen 
!!>cht vorliegt. — I n  der heutigen Strafkammer- 
!!»u>rg wurde der Fleischermeister Josef Loszhnski 
Um hier wegen fahrlässigen Vergehens gegen das 
'Mhrungsmittelgesetz mit 150 Mark Geldstrafe 
Hentl. mit 15 Tagen Gefängniß bestraft. Seitens 
?.?r Staatsanwaltschaft waren 4 Monate Ge- 
Hugnjß beantragt. Loszhnski. welcher am hiesigen 
^rte erst seit dem vorigen Jahre ein Wurst- 
waarengeschäft betreibt, hatte im April d. J s .  
einer Arbeiterfrau minderwerthige Blutwurst ver- 
rauft, nach deren Genuß die Kinder der Frau 
erkrankten. Durch Sachverständige ist festgestellt 
worden, daß die Wurst Knorpel. Sehnen und 
forsten mitenthalten hat, deren Genuß der Ge­
sundheit nachtheilig ist.
. -Naricnwerder, 20. September. (Die Geschichte 

iiipin Hosolles), der vor etwa zwei Jahren allge- 
"nes Bedauern hervorrief, hat einen romanti­

schen Abschluß erhalten. I n  der Nähe von 
Rachelshof wurde damals ein Forstaufseher, ein 
junger, kräftiger Mensch, vom Eisenbahnzuge so 
unglücklich überfahren, daß ihm beide Beine ab- 
venommen werden mußten. Sorgsamer Behand­
lung nud Wartung gelang es, den jungen Mann 
am Leben zu erhalten. Jetzt hat er seine Pflegerin 
geheirathet.

Riesenburg, 23. September. (Für die Zwangs­
innung) haben sich in ihrer Generalversammlung 
die hiesigen Schneidermeister entschieden.

Marienburg, 23. September. (Hotelverkauf.) 
Das erste Hotel hierfelbst „König von Preußen" 
ist von Herrn Julius Küster für den Kaufpreis 
von 127 000 Mk. an den Rentier Nenreiter aus 
Gumbinnen verkauft worden. .

Hammcrstein, 23. September. (Die Uebergäbe 
des hiesigen Waisenhauses) fand gestern statt. Er­
schienen war dazu der Landrath Dr. Kersten. Der­
selbe überreichte dem Beisitzenden Donnert, der 
als Inhaber vieler Ehrenämter sich große Ver­
dienste um die Stadt erworben hat, den Kronen­
orden 4. Klasse. Die Einweihung erfolgt am 
1. Oktober. Wahrscheinlich erscheint zu derselben 
auck der Oberprästvent v. Goßler. ,

Allenstcin, 23. September. (Durch eine Feuers­
brunst) sind iui Dorfe Wengaithen sechs Ge­
bäude eingeäschert worden. Das Feuer soll da­
durch entstanden sein. daß ein 4jähriger Knabe 
mit Streichhölzchen gespielt hatte.

Rominten, 24. September. (Das Kmserpaar) 
ist, wohl aussehend, heute Vormittag 10 Uhr 20 
Minuten bei schönem Wetter in offenem Vier­
spänner im Jagdhause eingetroffen. Zum Empfange 
daselbst waren die Forstbeamten und die Haupt- 
lente der Ehrenkompagnieen, ferner Landrath 
Jachmann aus Goldap, Baumeister Wiesbert aus 
Jnsterburg anwesend. Empfangsfeierlichkeiten 
waren ausgeschlossen. Die Forstbeamten wurden 
zur kaiserlichen Mittagstafel eingeladen.

Königsberg, 22. September. (Eine gewaltige 
Raupenplage) hat die Umgebung unserer Stadt 
befallen und in allen Gärten großen Schaden an­
gerichtet. Es handelt sich um die Raupe des 
Kohlweißlings, die zu Millionen auf den Gemüse­
feldern erschienen ist und besonders alle Kohl­
arten vollständig kahl gefressen hat.

Juowrazlaw, 22. September. (Verunglückt.) 
I n  Sohkowo wurde vorgestern die 17jährige 
Arbeiterin Marie Wisniewski aus Biesadowo, 
als sie von einem Wagen abgesprungen war, über­
fahren und getödtet. . . ,

Gostyn. 23. September. (Ausgewiesen.) „Aus 
dem Kreise Gosthn sind 15 Arbeiter als lästige 
Ausländer nach Galiezien ausgewiesen worden.

Posen, 24. September. (Die Strafkammer) 
verurtheilte den Kassenboten Haas von der hiesigen 
Gasanstalt, der 1645 Mark unterschlagen hatte, 
zu einjährigem Gefängniß.

Lokalnachrichten.
Thorn, 25. September 1898.

— ( P a r o c h i a l - Ve r b a n d . )  Der Haushalts­
plan des Parochial-Verbandes der drei evangeli­
schen Kirchengemeinden Thorns für 1898/99 ist 
im ganzen auf 16050 Mark in Einnahme und 
Ausgabe festgestellt worden, gegen 13045 Mark 
im vorigen Verwaltungsjahre. Unter den Aus­
gabeposten befindet sich zuerst der Fehlbetrag von 
899,21 Mark, mit welchem die erste Jahres­
rechnung am 1. April d. J s . abgeschlossen hat. 
Sodann sind eingestellt: 3289 Mark znr Sicher- 
stellung des Einkommens der Geistlichen in be­
stimmter Höhe und 500 Mark zur Entschädigung 
für Unterbeamte. Von der ersteren Summe ent­
fallen 1680 Mark auf die altstädtische. 909 Mark 
auf die neustädtische und 700 Mark auf die St. 
Georgengemeinde. Dadurch ist den vier Geist­
lichen ein Einkommen gewährleistet von 5100 Mk. 
für den ersten, 4000 Mark für den zweiten 
Pfarrer der altstüdtischen Kirche. 4500 Mk. für 
den Pfarrer der neustädtischen und 3500 Mk. für 
den der S t. Georgen-Gemeinde. Die 500 Mark 
für Unrerbeamte sind zu dem Zwecke ausgeworfen, 
um diese Beamte für Ausfälle in ihrem Ein­
kommen schadlos zu halten, die infolge der Um- 
pfarrungen entstanden sind. Die Vertheiln»» der 
Summe auf die einzelnen Beamten wird später 
die Parochial-Vertretung vornehmen. An Shnodal- 
beiträgen enthält der Haushaltsplan 3093.51 Mk. 
Das ist die im vorigen Berwaltungsjahre gezahlte 
Summe. Die Zuschüsse an die drei Verbands­
gemeinden sind zusammen auf 6745,30 Mk. fest­
gesetzt, gegen 6909,85 Mark im Vorjahre. Davon 
entfallen 3238 Mark auf die altstädtische Ge­
meinde (2780,90 Mark). 2171 Mark auf die neu­

städtische (1227,18 Mark) und 1336.30 Mark auf 
die S t. Georgen-Gemeinde (2901,77 Mark). A» 
Verwaltungskosten sind 200 Mark und für Aus 
stellung der Heberolle. Einziehen der Kirchen 
steuern und Deckung von Ausfällen 1200 Mark 
eingestellt. Der gesammte Umlagebetrag stellt 
sich auf 16050 Mark und wird die Erhebung einer 
Kirchensteuer in Höhe von 19 bis 20 pCt. der 
Staatseinkommenstener erforderlich machen. — 
Was bei Begründung des Parochial-Verbandes 
befürchtet wurde, nämlich eineerheblicheSteigerung 
der Kirchensteuern, das ist also schon nach ein­
jährigem Bestehen des Verbandes eingetreten. 
Während die Ausgaben desselben im ersten Ver­
waltungsjahre 13045 Mark betrugen, sind sie für 
das laufende Wirtschaftsjahr bereits in Höhe 
von 16050 Mark veranschlagt. Im  vorigen 
Jahre mußten schon höhere Kirchensteuern als 
bisher üblich bezahlt werden, nämlich 16 PCt. 
der staatlichen Einkommensteuer. I n  diesem 
Jahre aber steigern sich dieselben bereits auf 
20 PCt. der Einkommensteuer. Und dabei sind im 
Haushaltspläne noch keine außerordentlichen Auf­
wendungen für Bauten rc. eingestellt. Solche 
stehen aber in allen drei Kirchengemeinden in 
naher Aussicht. Dann werden die Kirchensteuern 
noch weiter hinaufschnellen.

— ( P i o n i e r - S c h w i m m a n s t a l t . )  Man 
schreibt uns: Am Sonnabend den 23. d. M ts. 
wurde die Pionier-Schwimmanstalt geschloffen; 
bei nur -j- 8° L. nahmen die Herren Major 
Krnse, Oberlehrer Jsaak, Oberlehrer Prenß, 
Staatsanwalt Rothardt und Rektor Heidler noch 
ein gemeinsames Bad; Für zwei war es noch 
nicht das letzte. Der Abschied von der gern be­
suchten Schwimmanstalt, welche alltäglich Er­
frischung und Erholung brachte, wurde ihnen 
recht schwer. Wer „Das Schifflein" von Uhland 
kannte, zitirte gewiß bei der letzten Bootfahrt die 
Strophe:

„Hart stößt es auf am Strande,
Man trennt sich in die Lande:
„Wann treffen wir uns, Brüder,
Auf einem Schifflein wieder."

Die vorstädtischen Bewohner sind dem zeitigen 
Bataillons-Kommandeur, Herrn Major Troschel. 
für Zulassung znr Schwimmanstalt, allmähliche 
bessere Einrichtung derselben und insbesondere 
für Aufbau eines Bassins für Kinder zu großem 
Danke verpflichtet. Man hatte seine Freude 
daran, wenn die höheren Töchter nach dem er­
frischenden Bade in fröhlichster Stimmung die 
Landungsbrücke betraten. Die Herren feierten 
ein besonderes Bade-Abschiedsfest. Nach dem­
selben, am Sonntag den 25.. tauchten noch zwei 
Herren von der schon zum größten Theil abge­
brochenen Schwimmanstalt in die Fluten. Ih r  
Bad war das letzte. Schweigsam nahmen sie auf 
der Kämpe das Frühstück ein. S ie suchten für 
das dort aufgestellte Polyphon nach einer ihrer 
Stimmung entsprechenden Melodie und wählten 
das Kärnth'sche Volkslied: „Verlassen, ver­
lassen rc."

Verlassen ist das schöne Weichselbad! . .
Wie wird der Winter Ersatz bringen? 8.

— ( Di e  A r b e i t e n  i m h i e s i g e n  E l e k ­
t r i z i t ä t  s w erk) schreiten, wie uns von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, mit der­
artiger Schnelligkeit vor. daß man bereits anfangs 
November die Bahn in Thätigkeit zu setzen, sowie 
Licht und Kraft an Private abzugeben gedenkt. 
Das Jnstallations - Bureau der Elektrizitäts­
Gesellschaft Felix Singer u. Co. A.-G. für Licht 
und Kraft, welches, wie bereits im Annoncen- 
theil mitgetheilt, in der Coppernikusstraße 9 er­
öffnet ist, ist bereits in voller Thätigkeit, die vielen 
Nachfragen der Interessenten zu befriedigen und 
die bereits bestellten Anlagen auszuführen. Das 
Bureau ist übrigens gerne bereit, ihr Muster­
zimmer von jedermann besichtigen zu lassen, wo­
selbst man nicht nur die Anwendung des elektri­
sche» Stromes für Licht und Kraft, sondern auch 
für Heiz- nnd Kochzwecke in Apparaten ausge­
führt sehen kann. Es sollen bereits mit obiger 
Firma Unterhandlungen eingeleitet sei», auf der 
Weichsel elektrische Motorboote in Thätigkeit zu 
setzen. Es wird daher von großem Interesse für 
jedermann sein, den V o r t r u g  des Herrn 
Ingenieur Paul Vegas von obiger Firma am 
Mittwoch den 28. September cr. abends 8 Uhr 
im Schützenhause zu besuche», da nicht nur 
mannigfache Verwendung des elektrischen Stromes, 
sondern auch die Anlage- und Unterhaltungs­
kosten desselben dort zum Vortrage kommen sollen.
Bercrnlwörtlich für die Redaktion: Heinr. Wnrtrnann in Tlwrn
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Amtliche Rorirungcn der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 24. September 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 750-836 Gr. 160-168 
Mk.. inländ. bunt 742-761 Gr. 154-160 Mk.. 
inländ. roth 774-800 Gr. 154-156 Mk. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 697 
bis 774 Gr. 134V2-135 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 656 Gr. 95 Mk.. transito kleine 609 Gr. 
86 Mk.. ohne Gewicht 85 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-122 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogramm 187 
Mark.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90-3,95 Mark. 
Roggen- 4,30 -4,35 Mark.

Berlin, 24. Septbr. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3712 Rinder. 1302 Kälber. 9196 
Schafe, 6990 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R in d er:  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 68; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 58; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; t>) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths»
höchstens 7 Jahre alt 54 bis 55; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte
längere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 58; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 48. —
Kä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 66 bis 70; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 57 bis 61; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
52 bis 56; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 26 bis 32. -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 58 Mk.; 2. Käser 60 Mk.; 3. 
fleischige 57—58 ; 4. gering entwickelte 54 bis 56; 
5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
ruhig ab. Es wird ziemlich ausverkauft. — Der 
Kälberhandel gestaltete sich langsam. — Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang ruhig. Es bleibt 
etwas Ueberstand. — Der Schweinemarkt verlief 
langsam, wird aber wohl geräumt.
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Znr Saat
offerirt Pettkuser-, Probsteier- und 
Riesen-Roggen, sowie Johanni-R oggen  
mit V ie ia -v illo sa  in bester gereinigter
Waarc. J A . j g a l i a H .

Verkäuflich
brauner Wallach.
8  J ah re  alt, 4  ", gc- 
ntten  und gefahren, 
ruhiges Tem peram ent.

M n g s l ,  Prem ier-Lieutenant, 
Friedrichstr. 7.
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i r a v l r  M a a s s

^  werden von tüchtiger, akademisch 
^  gebildeter Direktrice zugeschnitten 

W  und m it vollendeter Akkuratesse ge- 
arbeitet.

B ei jeder Bestellung auf Ober- 
W  Hemden und Uniformhemden, die 

! extra nach M aaß  anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge- 
 ̂ liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.
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M M " zu billigsten Preisen. "WW
I». S la sb ^ b ^ s lL L , Bürstensabrikant,

Gcrberftrahe 33.

2 gut möbl. Zimmer
sind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 

Tuchmacherstraße 4 , I.

Brombergerstrafjc 90
ist die 2 . Etage im ganzen oder ge­
theilt zu vermiethen. V v u ß o p .

»silimll LöltW, IllONI,
Gerechtestrahe Ä,

Photograph des deutschen Offizier- u. 
B eam ten-V ereins, mehrfach präm iirt.
Atelier für Portraitmalerei.

A usführung sowohl nach der N atu r 
als auch nach jedem Bilde.
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Zwei Mrri>kstiillk
zu vermiethen. Zu erfragen

Brückenstraße 8, 1 T r.
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sehr billigen, feste» Preist».

Nichtiges
Pfund-

Gewicht!
Jollpfuud

richtig
gewogen!

Gutes
M ! i M ,

das Pfd. Mk. 1 ,2 0 ,

Wollenes
8 M > W » ,
reine Wolle, H 
das Pfd. Mk.

Gute j
Strickwolle,
Kammgarn, in allen Farben,
das Pfd. Mk. 1,80»

W eich es 10  er

W ollgarn ,
4 und 5fach, nicht filzend, 
für Strümpfe und Socken,
das Pfd. Mk. 2 ,1 0 .

20«?
sehr sparsam im Verbrauch, 
fein gedrehte Wolle für 
Damen- u. Kinderstrümpfe,
das Pfd. Mk. 2 ,4 0 .

Spezialinarke
„«Aa/rLAa/'K"

beliebte, äußerst haltbare 
Qualität, schwarz u. farbig,
das Pfd. Mk. 2,60 .

16 61*
Socken gärn,
garantirt, vorzügl.Qualität, 
angenehm im Tragen u. nicht 

einlaufend, ckD 
das Pfd. Mk.

Echt englische

8elMi8M»K
in 2 Stärken, nicht ein­
laufend und sehr weich,

das Pfd. Mk. 3 ,8 0 »

H o h e n z o lle r n -W o lle ,
außer der gelbgefiizten

QualitätäMk. 2 ,7 0
führe noch eine exlragute  
Qualität dieser Marke, das
Pfund Mk. 4 ,8 0 »

Echte
Lnldwin-

Wolle.
Teiiieil-Wslle.

^ e a llv » «
Plüschtücher in< neuesten Farbenstellungen, 
Mk. 2,«« 2,5«, 2,85, 3,5«, 4 ,«0. Echarpes 
und Umschlagetücher, Mk. 2,««, 2,6«, 3,5«. 
Kopfshawls 6«, 8« Pf., 1,2«, 1,8«, 2 ,«« Mk. 
Seidene Theater-Shawls. Seidene Ananas- 
Shawls.

Stück 65, 85 Pf.. 1,««, 1,2«, 1,5« Mk. rc. 
in richtigen Herren - Größen. Reinwollene 
Kammgarn- und gefütterte Hemden, nur 
beste Fabrikate. Knaben - Hemden. — Damen- 
Hemden.

MllMtSil
für Herren und Burschen. 2reihige, gute 
Qualitäten, von Mk. 1,5« an. Gestrickt 
wollene Untertaillen und Zuaven - Jäckchen 
für Damen, Mk. 1,8«, 2,4«, 2,9«.

G olfb lousen
für Damen in neuesten Farbenstellungen. 
Wollene Trikot-Taillen.ZMil-Aerheiickil
in besten, modernsten Winter - Qualitäten 
Mk. 2,8«, 3,4«, 4 ,««, 5 ,««, 5,5«.

vv olltziiv
Röcke, gestrickt und gehäkelt, aus bester 
Zephyr- und Casterwolle. Moiröe- und 
Tuchröcke, gut mit wollenem Flanell gefüttert. 
Wollene Kinderkleider. Wollene gestrickte und 
gewebte Kinder-Jäckchen in elegantester Aus­
führung.

Normalhosen
für Herren, P aar 8« Pf., 95 Pf., 1,2« Mk., 
1,45, 1,65 Mk. Gefütterte Herren-Winter- 
Hosen Paar 7« Pf., 95 Pf., 1,4« Mk., 1,9« 
Mark. Reinwollene Kammgarnhosen. Gestrickte 
Beinkleider für Damen- u. Herren. Damen- 
Fancy-Beinkleider 8«, 95 Pf.

A M D
für Damen und Kinder in bester Wolle. 
Zephur - Strümpfe, Paar 18, 25, 3« Pf. 
Herren-Socken, Paar 25, 35, 4«, 5« Pf. 
Wollene Strumpflängen. Wollene Gamaschen 
für Damen und Mädchen.

W «  K M «
für Herren in schwersten Qualitäten. Reine 
Seide 95 Pf., 1,45, 1,8«, 2,35 Mk. Halb­
seide 15, 25, 45, 6« Pf. Seidene Kragen­
schoner 95 Pf., 1,4«, 1,9« Mk.

Hauben und Kapotten für Frauen und 
Kinder. Chenille - Hauben Mk. 1,4«, 1,85, 
2,4« Plüsch-Hauben Mk. 1,9«, 2,2«, 2,4«. 
Wollene Hauben 5«, 65, 9« Pf. Wollene
Kindermützchen 3«, 4 5 ,6 «  Pf. 
65, 9« Pf., 1,2«, 1,5« Mk.

Tellermützen

Hnl6rzru;Ir6n,
Flanell- u. Trikot-Jacken für Damen, Herren 
und Kinder. Gestrickte wollene Unterjacken.

V rU cots
für Kinder in allen Größen, in Baumwolle 
u. reiner Wolle, gestrickt, P aar von 3« Pf. an.

in Wolle gestrickt und gutem Trikot, mit 
und ohne Futter. Handschuhe Glacö mit 
Krimmer für Herren, Paar 95 Pf. Kinder- 
Fäustel, Paar 1«, 15, 18, 2«, 25 Pf.

S e i d e n e

Dam entücher
reine Seide, Stück 35, 5«, 7«, 9« Pf., 1,2«, 
1,5« Mk. Glatte reinseidene Borstecktücher, 
Stück 5« Pst Halbseidene Tücher 45 Pf., 
6« Pf.

V v k a m i t  d l l l lK 8 t v  V v L U K 8 q » V llv .

/U1ee0 Astralem Morii,
Vrv1tv8tr. 31.
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